Das frühere engliſche Miniſterium hat feine Funk⸗ 
tionen wieder übernommen, und ſomit ſcheint die Re⸗ 
ſignation nur ein Faſtnachtsſpiel geweſen zu fein, wel⸗ 
ches zur Beluſtigung des Publikums aufgeführt worden 
iſt. Die ſo ſchnell erfolgte Vernichtung der Hoffnung 
der Tories, ein Miniflerium von ihrer Farbe ins Leben 
treten zu ſehen, ſchreiben die engliſchen Blätter theils 
der Politik Robert Peels, theils den Kabalen der Whigs, 
theils einem Fehlgriff des Tory⸗Anführers zu. In er⸗ 
ſterem Falle hätte Peel die Entfernung der Hofdamen 
nur deshalb verlangt, um bei der vorhergeſehenen Wei⸗ 
gerung der Königin eine Veranlaſſung zu haben, die 
ſeht ung eines Ministeriums von ſich zu weiſen, da ſich 
Angelegenheiten r eee 

e 3 0 g noch 
nicht halten könne. Im letzteren Falle hätte Peel darin 


einen Verſtoß begangen, daß er (nach eigener Ausſage) 


von der Königin einen bedeutenden Beweis ihres Ver⸗ 
trauens durch Bewilligung ſeiner Forderung verlangte, 
um, geſtützt auf dieſes Vertrauen, der liberalen Uebermacht 
des Unterhauſes die Spitze bieten zu können. 
hätte dann vergeſſen, daß die Königin die alten Mini⸗ 
ſter mit Thränen in den Augen entlaſſen haben ſoll, 
und daß 


den Wirth „, was von emen fo um: 
ſichtigen Staatsmanne t zu erwarten iſt. Au! 
der zweiten Behauptung ſchenken wir keinen, wenigſtens 
keinen vollen, Glauben, denn ſo weit das Benehmen 
der Miniſter Melbourne und Ruſſel von uns beurtheilt 
werden kann, ſo iſt daſſelbe ſtets ein ſehr ehrenhaftes 
geweſen. — Wird ſich nun dieſes Miniſterium von 
neuem halten? — Die meiſten engliſchen Blätter, ſelbſt 
liberale, zweifeln daran, und auch wir glauben, daß es 
wenigſtens einige Modificationen erleiden werde. Schwer⸗ 
lich dürften aber dieſe vor dem 27. Mai, an welchem 
Tage das Parlament ſich wieder verſammelt, vorgenom⸗ 
men werden. (Vergl. in der heutigen Zeitg. „Großbri⸗ 
Annien.“) Welche Farbe, oder welches Gemiſch von 
gen dieſe neue Kombination tragen wird, wollen wir 
jest noch unbeantwortet laſſen, obgleich die Londoner 
Journale ſchon alle mögliche Zuſammenſtellungen ver⸗ 


ſucht haben. 


Ueber den Urſprung der l 
ve een e 
man allgemein, fie fei von einer 2 Ver: 
ſchwörung ausgegangen, daher das Gerücht von der 
Gefangennehmung Vaudrap's und der Ankunft des 
Prinzen Lbuis Napole on in Havre. Was für die 
Vermuthung, der Aufſtand ſei von der napoleoniſchen 
Partei ausgegangen, am meiſten ſprach, war der Umftand, 
daß die Inſurgenten durch keinerlei Ausrufe ihre Ab⸗ 
ſicht manifeſtirten, und vor der Hand nichts Anderes, 
als den Umſturz des Beſtehenden bezweckten. Zwar 
meldete das Journal des Debats, die Rebellen hätten 
. unter dem Rufe: „a bas Louis 
Auge e dieset ropublique le, angegriffen, allein 
ähnliche Erfindung, wie der den L a bes 
Mund gelegte Ruf: vive le zit er ee 
Umftand mit Recht auf benapareſſiſſhe Clemente des 
Kampfes ſchließen läßt, ſo zeugt der andere, daß viele 
Inſurgenten mit rothen Schärpen geſchmückt waren für 
die republikaniſche Theilnahme. Unſeres Erachtens war 
das Complott aus beiden Elementen zuſammengeſetz, 
dem bonapartiſtiſchen und dem republikaniſchen, Sa 

ſich noch dle Handwerker, die weder der einen noch der 
andern Partei angehören, zugefellten. Im Intereffe der 
beiden erſtern iſt es, ſobald ihnen der Zeitpunkt günſtig 


Die Nee 


ſcheint, den Umſturz der Regierung zu verſuchen; die ft 


letztern geſellten ſich zu ihnen aus rein perſönlichen Rück⸗ 
ſichten, die einfach aus folgenden Betrachtungen reſul⸗ 


Peel N 


‚fie die Hofdamen aus freier Waht ernannt 
* Worte, hätte da hier die Mec =]; 


nfalles verſichern, daß dies eine U 


Sonnabend den 25. Mai 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Se 


Bere 


tiren. Die Claſſe der Ouvriers bildet eine mit ihrem „dern, aber der Oppoſition eine Waffe bereiten, die 


Zuſtande höchſt unzufriedene Maſſe Frankreichs, und iſt 
um ſo gefährlicher, als ihr jede religiöſe Stütze eben ſo 
ſehr als jede intellectuelle Bildung mangelt. Ueber ihre 
mißliche Lage tröſtete ſich dieſe Claſſe ehemals durch den 
ſtolzen Gedanken, zu einer Nation zu gehören, welche 
der Lenker der Geſchicke der europäiſchen Völker iſt, und 
eine ſchwere und gewichtige Stimme in die Waagſchale 
der europäiſchen Politik legt. Allein ſeit zwei Jahren, 
und zwar mehr und heftiger als je, erzählt ihnen die 
geſammte Oppoſitionspreſſe, wie ſehr Frankreich im Aus⸗ 
lande herabgewürdigt und erniedrigt ſei, und daß die 


Rathſchläge nordiſcher Mächte das Conſeil des Königs 


der Franzoſen beherrſchen und leiten. Während man 
von dieſer Seite ihren Stolz verletzt und ſomit den 


Troſt, die Entſchädigung für ihre mißliche Lage vernich⸗ 


tet, predigt ihnen von der andern Seite die Regierung 
ſeit Jahren von „materiellen Intereſſen“, vom blü⸗ 
henden Zuſtande des Landes und von dem täglich 
anwachſenden Reichthume. „Wie kömmt es, fragen jene 
Leute, daß bei alledem unſere Lage dieſelbe bleibt, wie 
kömmt es, daß wir vor wie nach nur 20 — 30 
Sous Taglohn bekommen? Verſtet die Regierung nur 


die Reichen zu bereichern und niet den Armen auf die 


ſich um unſer Schickſal den Teufel kümmert. 
Wenn die Regierung nicht im Stande iſt, unſere Lage 
zu verbeſſern, unſere Tagelohne zu erhöhen, ſo werden 
wit gezwungen ſein, mit eigener Hand die Theilung je⸗ 
ner Früchte zu fordern, die aus unſerem Schweiße her⸗ 
vorgingen.“ — Menſchen von dieſer Denkungsart, wie 


Imit Recht gegenwärtig das Aeußere lediglich in den 


Händen des unveränderlichen Gedankens ſieht, denn Je⸗ 
dermann weiß, wie wenig der Marſchall dieſem Departe⸗ 
ment gewachſen iſt. Erwägt man ferner den völligen 
Mangel des ruhmvollen Kriegers an Rednertalent und 
ſomit ſeine Unfähigkeit, auf unvorbereitete Interpellatio⸗ 
nen zu antworten; erwägt man noch, daß gegen das ge⸗ 
genwärtige Cabinet die frühere Oppoſitionspreſſe ihre 
feindliche Stellung beibehält — den Temps abgerechnet, 
der Miene macht, es zu unterſtützen — ſo unterliegt 
es keinem Zweifel, daß wir auf eine Modifikation des 
Cabinetes nicht lange warten werden. d 


Inland. j 

Berlin, 22. Mai. Se Majeftät. der König ha: 
ben dem Kurfürſtlich Heſſiſchen Geheimen Hofrath, 
General⸗Stabs⸗Arzt der Armee und Chef des Militair⸗ 
Medizinalweſens, Dr. Bäumler in Kaſſel, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden dritter Klaſſe, fo wie dem Förſter 
van Hagen zu Wilhelmsbrück, Regierungs- Bezirk 
en das Allgemeine Ehrenzeichen. zu verleihen 
geruht. ö 


ſenbahn ſind 


am erſten Pfingſt⸗Feiertage 3773 und am zweiten 5878 


fie ſich täglich ausſpricht, die bei jedem Wechſel der] Perſonen befördert worden. Die Fahrten gingen regel⸗ 
Dinge nur gewinnen und nichts verlieren können, ſchlie-] mäßig und ohne allen Unfall von Statten. i 


ßen ſich bei der Beweglichkeit des franzöſiſchen Charak- 


ters nur allzuleicht einem Unternehmen an, das ihnen 
einen günſtigern Zuſtand verſpricht, und unftreitig gez 
hörte ein großer Theil der Inſurgenten des 12ten Mai 
dieſer Klaſſe an. So viel über die Elemente des 
letzten Aufſtandes. Was dieſen ſelbſt betrifft, ſo geht 
aus mehren Umſtänden, wie die Gazette des eee, 
neaux mittheilt, hervor, daß die Polizei längſt davon 
unterrichtet war, unb abſichtlich jede Maßregel, den 
Ausbruch zu hindern, unterlief. Es war dieß das ſicher⸗ 
ſte, wenn auch das ſchmählichſte Mittel, eine Fraktion 
zu bewirken, um eine Verbindung der beiden Centra 
zu. Stande zu bringen. Aber eben dieſer blutige Ur: 
ſprung des Miniſteriums vom 12. Mai dürfte 
auch ſein Grab ſein. Einen Augenblick möchte die dro⸗ 
hende Gefahr das Centre gauche bewegen, den Conſerva⸗ 
tiven das politiſche Feld zu räumen und ihnen die 
beiden wichtigſten Portefeuilles, das des Aeußeren und 
des Innern, zu überlaſſen, unmöglich aber wird dieſe 
Reſignation lange dauern. Zudem beging das neue Ca⸗ 
binet noch den Fehler, Herrn Thiers auch von der 
Präſidentſchaft der Kammer zu entfernen, und ſo mit 
dem Chef auch deſſen Partei ſich zu entfremden und in 
eme feindliche Stellung zu zwingen, eine Partei, deren 


nterſtützung es nicht entbehren kann. Zwar find wir 
nicht der Meinung, daß die relative Majorität von 7 
Stimmen, welche Herrn Sauzet zum Kammer⸗Präſi⸗ 
denten erhob, einen verläßlichen Maaßſtab für die Wahr⸗ 
heit des neuen Cabinetes abgiebt; zwar halten wir es 
für ſehr wahrſcheinlich, daß es dieſe kurze Seſſion 
durchkommen wird, ohne ſich modifiziren zu müſſen: 


allein unstreitig wird es ſich zu Anfang der künftigen 


Seſſion einer bedeutenden Modification unterziehen müſ⸗ 
ſen. Wenn man dem Temps glauben darf, ſoll ſich 
der Marſchall Soult bemühen, den Herzog von 
Broglie zum Eintritt ins Cabinet zu bewegen. Sollte 


ich der Herzog dazu geneigt finden, ohne Präſidium 
her Portefeuille des Aeußeren zu übernehmen, fo würde 


zwar an der Farbe des Miniſteriums nichts Anz 


Dispoſition zum Corps-Maneuvre 
am 24. Mai 1839. 

Ein feindliches Corps rückt in zwei Kolonnen über 
Marienfelde und Zehlendorf gegen Berlin vor. Ein 
dieſſeitiges Corps, welches von den über Zehlendorf vor⸗ 
rückenden feindlichen Truppen keine Nachricht hat, fegt 
ſich von Berlin gegen Tempelhof in Marſch, mit der 
Abſicht, den Feind anzugreifen, wo es ihn findet. Die 
Avantgarde entdeckt, ſobald ſie das Defilse am Kreuz⸗ 
berge paſſirt hat, in der Gegend von Tempelhof den 
Feind. — Rendez-vous. Avantgarde: Leichte 
Garde: Kavaleries Brigade rechts und links der 
Chauſſee an der Viehtrift in der Avantgarden⸗Stellung 
formirt, die Infanterie der Avantgarde dahinter. Gar⸗ 
de-Infanterie-Diviſion. Erfte, Garde In⸗ 
fanterie-Brigade auf dem Wege nach Tivoli, mit 
der Tete am Eingange in daſſelbe. Zweite Garde 
Infanterie-Brigade auf der Chauſſee, mit der 
Tete am Kolonnenwege. Die Reſerve- Artillerie 
dahinter. Reſerve-Kavalerie zwiſchen der Lehm⸗ 
grube und dem Kreuzberge möglichſt verdeckt. ! 

Der Feind rückt mit Kavalerie aus dem Saat⸗De⸗ 
ſilée dieſſeits Tempelhof vor und wird zurückgeworfen. 
— Leichte Garde⸗Kavalerie-Brigade Apell und 
Attaque. Das Gar de⸗Dragoner⸗Regiment ſitzt 
ab und beſetzt das Saat: Defilee zu beiden Seiten der 
Chauſſee. Die erſte Regiments⸗Diviſion des Garde⸗ 
Huſaren⸗Regiments hinter dem rechten Flügel des Gar⸗ 
de⸗Dragoner⸗- Regiments; die zweite hinter dem linken. 
Die ceitende Batterie fährt zu beiden Seiten der Chauſ⸗ 
ſee auf und beſchießt das Defilee. s 

Der Feind, durch fein Artilleriefeuer unterſtützt, rülkt 
mit Infanterie aus dem Defiles vor. — Das Gar⸗ 
de⸗Dragoner-⸗Regiment sieht ſich fechtend bis hinter 
die Batterie, wo es auffist und ſich A cheval der 
Chauffee formirt. Attaque des Huſaren⸗Regiments bis 
zum Galopp, 150 Schritt vor die Batterie. So wie 
die Attaque der leichten Garde⸗Kallerie⸗Brigade beginnt, 
hat ſich die Infanterie der Avantgarde in die 


Gefechts⸗Aufſtellung zu beiden Seiten der Chauſſee aus: 
einander gezogen, die Öpfünd. Fuß⸗ Batterie auf dem 
linken Flügel. Die leichte Garde-Kavalerie⸗Bri⸗ 
gade ſetzt ihren Rückzug durch die Infanterie fort. Die 
reitende Batterie auf dem rechten Flügel der Infanterie 
der Avantgarde. Garde-Hüſaren⸗Regiment zieht ſich 
hinter dem rechten Flügel der Infanterie zuſammen, dieſe 
debordirend. Das Garde⸗Dragoner⸗Regiment zieht ſich 
hinter den linken Flügel, dieſen ebenfalls debordirend. 
Die Batterien chargiren. Tirailleurs vor, avantirt, 
mit abwechſelnden Treffen chargirt, Quarrees formirt, 
Retraite en Echiquier (ein Abzug). 
Der Feind rückt mit Kavalerie ſeitwärts von Tem⸗ 
pelhof vor, und bedroht die rechte Flanke der Avant⸗ 
garde. — Die Reſerve-Kavalerie nimmt die rei⸗ 
tenden Batterieen vor und deployirt hinter denſelben 
aus der Mitte, die Ulanen⸗Brigade im zweiten Treffen. 
Attaque der Küraſſier-Brigade. Die Ulanen⸗ 
Brigade folgt hinter beiden Flügeln, dieſelben ganz 
debordirend, in Diviſions⸗Kolonnen auf ½ Treffen⸗Di⸗ 
ſtance. Attaque der Ulanen⸗Brigade auf 100 
Schritt vor die Flügel der Küraſſier⸗Brigade, welche die 
reitenden Batterieen vornummt. Flanqueurs der Ula⸗ 
nen⸗Brigade vor. Infanterie-Diviſion debouchirt 
auf den Wegen am Kreuzberge, wenn die Avantgarde 
vorgeht und zieht ſich in die Gefechtsaufſtellung, die 
Iſte Brigade rechts, die te links der Chauſſee aus ei⸗ 
nander, ſobald die Reſerve⸗Kavalerie die Attaque beginnt. 
Die Avantgarde ift während der Attaque der Me: 
ſerve-Kavalerie zurückgegangen. Die Infanterie derſel⸗ 
ben zieht ſich hinter der Mitte der Infanterie- Divifion 
zuſammen und formirt ſich in der Neferve- Stellung. 
Die leichte Garde⸗Kavalerie⸗ Brigade in Diviſions⸗Ko⸗ 
lonnen hinter dem linken Flügel der Infanterie⸗Divi⸗ 
ſion, dieſen debordirend, ſo weit es das Terrain geſtat⸗ 
tet. Die beiden Batterien der Avantgarde bleiben bei 
der Infanterie derſelben. f 
Die feindliche Infanterie geht zum Angkiff über. 
— Reſerve-Kavalerie zurück bis hinter die In⸗ 
fanterie. 1 b 
den fechten Flügel derſelben debordirend ſoweit es das 
Terrain erlaubt. Die Küraſſier⸗Brigade im zwei⸗ 
ten Treffen auf ½ Treffen Diſtance in Diviſions⸗Ko⸗ 
lonnen hinter der Ulanen⸗ Brigade. Sobald die In⸗ 
fanterie⸗Diviſion ſich in der Gefechts⸗Aufſtellung 
formirt hat, gehen die Batterien derſelben 50 Schritt 
vor und beginnen ihr Feuer, wenn fi 


zum Galopp. a BER 
Der Feind hat ſich hinter Tempelhof zurückgezogen 
und bedroht dagegen von der Potsdamer Chauſſee her 
die rechte Flanke. — Küraſſier⸗Brigade in Divi⸗ 
ſtons⸗Kolonne, / Schwenkung rechts und aufmarſchirt, 
die reitenden Batterieen vor dem linken Flügel der Bri⸗ 
gade. Ulanen⸗ Brigade, ſchwenkt mit Zügen rechts, 
"die Tete nochmals rechts. Alignements⸗Trab bis gegen 
den linken Flügel der Küraſſier⸗Brigade. Ifte Gar⸗ 
de⸗Infanterie⸗Brigade Ausſchwenkung rechts. 
Die Opfünd. Fuß: Batterie 100 Schritt vor dem rech⸗ 
ten Flügel. 2te Garde⸗Infanterie⸗ Brigade 
rückt vor, ſchwenkt rechts und folgt mit ihrer Batterie 
auf dem linken Flügel der Iften Brigade, wenn dieſe 
vorgeht, en Echelon. Die Reſerve⸗ Artillerie 
fährt links neben der 12pfuͤnd. Batterie, welche 100 
Schritt vor dem linken Flügel der Iſten Garde⸗Infan⸗ 
terie⸗ Brigade vorgegangen iſt, auf. Die Reſerve 
ſetzt ſich hinter den rechten Flügel der erſten Garde⸗In⸗ 
fanterie⸗Brigade, dieſen ganz debordirend. Die reitende 
Batterie der leichten Kavalerie⸗Brigade, jo wie die ſechs⸗ 
pfünd. Fuß: Batterie der Reſerve auf dem rechten Flü⸗ 
gel der 6pfünd. Fuß⸗ Batterie der erſten Garde⸗Infan⸗ 
terie⸗Brigade. Die leichte Garde⸗Kavalsrie-Bri⸗ 
gade formixt ſich in Diviſions⸗Kolonnen hinter der 
Aten Garde⸗Infanterie⸗Beigade. 
Der Feind rückt mit alen Waffen vor. — Die 
reitenden Batterien der Reſerve⸗Kavalerie gehen 
zurück und placiren ſich auf den rechten Flügel der er⸗ 
ſten Garde⸗Infanterie⸗Brigade rechts neben den ſchon 
ſtehenden Batterien. eſerve⸗Kavalerie zurück 
durch die erſte Garde ⸗Infanterie⸗Brigade und ſormirt 
ſich zur Kolonnen⸗Attaque, die Ulanen auf beiden Sul 
geen der Küraſſiere, die auf dem rechten Flügel ſtehende 
Autillerie rechts debordirend. Artillerie lebhaftes 
Feuer. Die Uſte Garde⸗Infanterie⸗Brigad 
deplopirt mit dem erſten Treffen, rückt zwiſchen die Bal 
terien und chargirt mit abwechſelnden Treffen auf de 
Stelle. Wenn das 2te Treffen vor iſt, bleibt es i 
Chargiren. Das ikfte geht mit der Bajonett⸗Attaqut 
durch das zweite Treffen vor und deployirt nach der At⸗ 


iu, 


Die Ulanen: Brigade im erſten Treffen, 


möchten ſie in ihrem eigen 


— 


be 


gefolgt, macht mit ihrem erſten Treffen gleichzeitig mit 
der erſten Garde⸗Infanterje-Brigade die Bajonett⸗At⸗ 
taque und deployirt. Kolonnen⸗Attaque der Re 
ſerve-Kavalerie bis 80 Schritt vor die Infanterie. 
[Die leichte Garde⸗Kavalerie⸗Brigade geht 
durch die 2te Garde⸗Infanterie⸗Brigade in gleicher Höhe 
mit der Reſerve⸗Kavalerie vor, macht eine knrzt Attaque 
und verfolgt ſchwärmend den Feind. . 

Die Geſchütze werden mit 4 Pferden befpannt. 

Die Lehr⸗Eskadron markirt den Feind. 

Schon in Nr. 110 der Brest. Ztg. wird in einem, 
der Allg. Augsb. Ztg. entlehnten Artikel über die An⸗ 
ſtellung des Hrn. Dr. Geiger als Rabbiner geſpro⸗ 
chen, und in der vorgeſtr. Ztg. in einem aus der Dorfztg. 
abgedruckten Artikel derſelbe Gegenſtand berührt; die 
Allgem. Augsb. 319 bringt nun in Bezug hierauf fol⸗ 
gende Erklärung des Hern Dr. Geiger ſelbſt: „Ber: 
lin, 12. Mai. Die öffentlichen Blätter haben bereits 
in verſchiedenen Artikeln über meine Anſtellung als Rab⸗ 
biner in Breslau berichtet. 
manche Angabe der Berichtigung bedürfen, fo. 
mich doch zu einer ſolchen nicht veranlaßt, 
die dabei Betheiligten als auch die entſcheidenden Be⸗ 
hörden das Sachverhältniß in feiner Wahrheit kennen, 
und ich dem größern Publikum ein Intereſſe an ſolchen 
Einzelnheiten nicht zutrauen durfte. Anders verhält es 
ſich mit einem Correſpondenzartikel in Nr. 128 der Allg. 
Zeitung, in welchem der Referent ſeine Angaben zur 
Grundlage allgemeiner Betrachtungen macht, aus ihnen 
Schlüſſe über den gegenwärtigen Stand des Juden⸗ 
thums und Folgerungen für die Unthunlichkeit einer 
„wirklichen und wahrhaften Emancipation der Juden“ 
zieht. Dieſen Schlüſſen und Folgerungen halte ich mich 
verpflichtet, entgegen zu treten, indem ich das richtige 
Sachverhältniß angebe, welches ganz andere Betrachtun⸗ 
gen erzeugt, als die des Referenten, hier übrigens da⸗ 
von abſehend, inwiefern den Referenten ſelbſt ſeine An⸗ 
gaben zu den von ihm gemachten Folgerungen berechti⸗ 
gen. — Die im Jahre 1826 von ſämmtlichen Gemeinde⸗ 
gliedern genehmigten und von dem k. Polizeipräſidium 
beſtätigten Statuten der jüdiſchen Gemeinde in Bres⸗ 
lau beſtimmten im § 70 dos Verfahren bei der Wahl 
eines Rabbiners oder Beiſitzers folgendermaßen: „„Es tre⸗ 
ten die 15 Obervorſteher und deren 10 Stellvertreter 


durchs Loos aus denjenigen Gemeindegliedern gewählt, 
welche 6 Rthlr. und mehr als jährlichen Beitrag lei⸗ 
ſten. Dieſe 70 wählen den neuen Rabbiner oder Bei⸗ 
ſitzer, und die Mehrheit der Stimmen entſcheidet.““ Mit 
pünktlichſter Befolgung diefer von den Statuten gegebe⸗ 
nen Vorſchriften fand am 25. Julius v. J. die Ver⸗ 


ſammlung eines Wahlceollegiums ſtatt, und von den 57 


Perſonen, welche ſich dabei einfanden, ſtimmten 56 für 
meine Berufung zum zweiten Rabbiner in Breslau und 
Einer dagegen. Da ich Ausländer, d, h. Nicht⸗Preuße, 
bin, ſo war vor meinem Antritt der Stelle meine Na⸗ 
turaliſation erforderlich. Während das Obervorſtehercol⸗ 
legium die hierzu nöthigen Schritte that, kamen vier 
Gemeindeglieder bei den Behörden mit einer Proteſta⸗ 
tion gegen die Wahl ein, und ließen ſich ſpäter durch 
einen Dr. Joel Jakoby ein Promemoria abfaſſen, wel⸗ 
ches den Behörden in ihrem Namen überreicht wurde. 
Nur augenblickliche Leidenſchaftlichkeit, weiche die Mittel 
nicht beachtet, wenn fie nur zum nächſten Zwecke dien⸗ 
lich ſcheinen, konnte vier Männer, welche als fromme 
Juden auftreten, veranlaſſen, Jakoby ſche Angaben und 
Angebereien in ihrem Namen den hoben Behörden vor: 
zulegen. Unmöglich können ſie mit dem Promemoria 
darin einverſtanden ſein, daß in dem Judenthum die 
rabbiniſchen Schriften mit der Bibel gleichen Werth ha⸗ 
ben, daß in ihm auch nicht in den kleinſten Dingen je 
eee a ſeien, während nie 
ein orthodoxer Jude die Ehrfurcht v. 
verletzt hat, daß er rabbiniſche enen ) 
ſtelle und kanoniſch⸗ genannt hätte, und zu allen Zei⸗ 
ten Aenderungen in den Einzelnheiten vorgenommen 
wurden, wie dies auch die . von 
Geſchi Judenthum thut. Unmöͤgli 
der Geſchichte des Jud e von deen 10 
Juden, welche ſich über manch 
ſagen, daß dieſelben ſich „/ 
Bewegung mißbrauchen““ 


2 


neben mancherlei Verläum 


Möchte in denſelben auch ria 
fühlte ich dern von einem ſolchen, welcher entweder noch jetzt 
da fowohl vorbereitet, 


d 


I. 


cht vor der Bibel ſo weit ereignete ſich ein eigenthümlicher Vorfall. 
leich⸗liſche Rentiers, 


a 
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ſchließung eröffnet, daß man zwar gewünſcht hätte, et 
möge ſeine Verdienſte, die er ſich um die religibſe Bil⸗ 
dung der jüdiſchen Gemeinde bisher erworben hat, auch 
in der Folge noch erhöhen; da er aber ſeine nützliche 
Wirkſamkeit anderwärts hinzuwenden beabſichtigt, fo 
wird dem vorgebrachten Geſuche hierdurch willfahrt.““ 
— Ich faſſe nun die obigen Angaben zufammen: Faſt 
einſtimmig gewählt wurde ich durch ein Wahlkollegium, 
deſſen Mitglieder zum Theil durch Gemeindewahl, zum 
Theil durch das Loos berufen waren, und demnach die 
Anſicht der Geſammt⸗ Gemeinde aufs vollſtändigſte re⸗ 
präſentiren. Gegen dieſe Wahl wurde bei den Behör⸗ 
den proteſtirt von vier Individuen, denen man es eben 
ſo wenig wehren kann, zu behaupten, ſie ſprächen im 
Namen von „1200 Aligläubigen der Gemeinde,’ als 
wenn ſie behaupteten, ſie ſprächen im Namen der gan⸗ 
zen Menſchheit; jedoch iſt es Thatſache, daß die Ge⸗ 
meinde keine 1200 Familien zählt, und die Proteſtan⸗ 
ten niemals eine Vollmacht aufgewieſen haben. Für 
dieſe vier Individuen wurde ein lügenhaftes Promemo⸗ 
angefertigt, nicht von einem orthodoxen Juden, ſon⸗ 
7 1 
in die chriſtliche Kirche e eee 
dieſelbe ſchon eingetreten iſt. Dieſe Thatſachen Überhe⸗ 
ben mich einer jeden weiteren Beurtheilung der von dem 
Referenten gezogenen Schlüſſe. — Was nun ſchließlich 
die Beendigung meiner Angelegenheit betrifft, ſo beruht 
dieſe lediglich in der Entſchließung der hohen k. Behör⸗ 
den und Sr. Majeſtät des Königs, ob mir in den preu- 
ßiſchen Staaten das Bürgerrecht zu ertheilen ſei, und 
dieſer Entſchließung ſehe ich getroſt entgegen. 5 
Dr. Abraham Geiger, Rabbiner.“ 
Minden, 17. Mai. Die Entſcheidung der wich⸗ 
tigen Frage über das Aufgeben des Projekts der 
Rhein⸗Weſer⸗Eiſenbahn hat uns der IAte d. M. 
gebracht, wo ſich die General⸗Verſammlung der Geſell⸗ 


ſchaft, aus den Aktien⸗Inhabern beſtehend, welche den 
von ihnen übernommenen Verpflichtungen nachgekommen 
waren, dahin entſchied, daß die Auflöſung der vom 
Staate beſtätigten Corporation befchloffen ſei, und zu 
dieſer Auflöſung das Erforderliche durch die Direktion, 
den Verwaltungs⸗Rath und eine noch beſonders gebildete 
Kommiſſion bewirkt werden ſolle. Wenn gleich das groß⸗ 
artige Projekt auf dieſe Weiſe vorläufig hat aufgegeben 
werden müſſen, ſo iſt die Hoffnung auf eine ſpätere 
Ausführung deſſelben doch keinesweges aufgegeben; iu⸗ 
em man auch jetzt ſchon beabſichtigt, die bereits ange⸗ 
Sau der denn Wee n re 
und Köln zuzuwenden, 


3 rden 


Düſſeldorf 


und der jetzigen Corporation eine bedeutende Verminde⸗ 
rung des Ausfalls gewährt werden würde. N 
Köln, 18. Mai. Durch Allerhöchſte Kabinets⸗ 
Ordre vom 5. März d. J. haben Se. Maj. der König 
die Statuten der „Kölniſchen Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft“ zu genehmigen geruht, welche 
durch die Banquier⸗ und Handlungshäuſer Johann Da- 
vid Herſtatt, Salomon Oppenheim jun. und Comp., 
Abraham Schaaffhauſen, Johann Heinrich Stein, Seidlitz 
und Merkens in Köln, Amſchel Meyer Freiherr von 
Nothſchild, Karl Meyer Freiherr von Rothſchild in 
Frankfurt a. M. und Gebrüder von Rothſchild in Paris 
errichtet worden itt Das Grundkapital diefer Geſell⸗ 
ſchaft iſt aaf dre Deütionen Thaler mormitt, Das Do⸗ 
mizil der Geſelſchaft ift 5 ER e 
Koblenz, 10. Mal. Se. Königliche Hoheit der 
Kronprinz iſt geſtern um 12 Uhr Mittags in Weglar 
mac und nach der Muſterung der Iten und 
Aten Schützen⸗Abtheilung und nach Einnehmung eines 


Frühſtuͤcks gegen 3 Uhr nach Frankfurt a. M. abgereist. 
(Telegr. Dep.) 


Deut ſchla u d. 
München, 17. Mai. Wähcend der geſtrigen Oper 
Zwei eng⸗ 
welche im „goldenen Hahn“ wohnen, lie⸗ 
fen eilends von der Worfteltung nach Haufe, und erzähl⸗ 
ten, daß ſie im Theater jenen Menſchen geſehen, der ih⸗ 
nen in Rom eine bettächtliche Summe Geldes deftaubirt 


- 


habe. Sie drangen darauf, zum engllſchen Geſandten ge⸗ 
che Formen wegſetzen, aus- führt zu werden, was auch alsbald geſchah, und auf Re⸗ 
den Zwecken revolutionärer ‚quifition der Geſandtſchaft wurde ſodann der bezeichnete 
ließen, von mir ſelbſt aber, Betrüger, welcher ſich ſchon langere Zeit hier aufhält, und 
dungen, daß der Beſuch, wel- ſich eben auf einem Logenplatze des zweiten Ranges be⸗ 


chen ich gleichzeitig von mehrern Rabbinern im Junius fand, ohne Aufſehen zu erregen, aus dem Theater geru⸗ 
1837 in Wiesbaden erhalten, von der herzogl. naffaniz fen und drauſſen den Gerichtsperſonen übergeben. 


fen Regierung mißfällig aufgenommen worden ſei,““ 


während ich, in Vorſorge vor böͤswilligen Inſinuationen,iſt Se. Königl. Hoheit der E 


Stuttgart, 16. Mai. In der vergangenen Nacht 
rbprinz von Oranien 


vor der Ankunft meiner HH. Amtsbrüder, den Hrn. Präß von hier nach dem Haag zurückgekehrt. Seine Ver⸗ 


ſidenten der h. Landesregierung von dieſer Zuſammenkunft 
in Kenntniß ſetzte, und dieſe Mittheilung mit wohlwollender 
Theilnahme aufgenommen wurde, während mir ferner bei 
meinem Abgange von Wiesbaden auf mein Entlaffungsger 
ſuch folgende Reſolution ertheilt wurde: „„Auf das Ge⸗ 


mählung mit der Prinzeſſin Sophie Königl. Hoheit 
wird, dem Vernehmen nach, am 18. Juni d. J. ſtatt⸗ 
finden. . a 
Heidelberg, 14. Mai. Die Zahl der bis jetzt 
hier eingetroffenen neuen Studirenden beläuft ſich 


ſuch des Rabbiners Dr. Abraham Geiger dahier, um auf ungefähr 230. Unſere Akademie hat demnach be⸗ 


taque. Die 2te Garde⸗Infanterie-Brigade ift | Entlaſſung von feiner Stelle, wird demſelben zur Ent- deutend zugenommen; bedauerlich iſt, daß das Studium 
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bet Theologie, beſonders ſeit einigen Jahren, bier mehr 
und mehr in Abnahme kommt, denn unter jenen 230 
Akademikern ſind nur zwei Theologen. 
Frankfurt a. M., 12. Mal. Die Frankfur⸗ 
ter Blätter enthalten folgenden officiellen Arti⸗ 
kel: „Die hohe deutſche Bunde neren 399 hat in ih⸗ 
rer fünften Sitzung vom 26. April 1839 nachſtehen⸗ 
den Beſchluß gefaßt: „Es ſei zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen, das in der Streitſache zwiſchen den 
Regierungen von Preußen und Naſſau in 
Betreff des Kurtrierſchen Schulden⸗Weſens, 
am 8. Juni v. J. ein Auſtragalerkenntniß erfolgt ſei, 
und daß es den dabei betheiligten und dieſerhalb mit 
Geſuchen bei der Bundes ⸗Verſammlung aufgetretenen 
Privatperſonen überlaſſen bleibe, ſich über den Inhalt 
dieſes Erkenntniſſes und den gegenwärtigen Stand der 
Sache überhaupt bei ihren Landesregierungen oder bei 
der Bundeskanzlei⸗Direction Aufklärung zu verſchaffen.“ 


Oeſterrei ch. 

Gran, 17. Mai. (Privatmitth.) Die ganze Stadt 
finde ich in Bewegung und beſchäftigt mit Vorbereitun⸗ 
gen zum feierlichen Empfange des Erzbiſchofs, Fürſten 
Primas von Ungarn, welcher am 27ſten d. M. Nach⸗ 
mittags ſeinen Einzug halten wird. Triumphbogen wer⸗ 
den gebaut, die meiſten Häuſer an der Straße, durch 


welche der Einzug gehen wird, werden abgeputzt, das! 
Straßenpflaſter wird ausgebeſſert, und Jung und Alt 
Aus allen Comitaten Ungarns 


freut ſich auf das Feſt. 1 
werden Abgeordnete gegenwärtig fein. Am gedachten 
27ſten wird des Abends nach dem Einzuge die Stadt 
und die benachbarten Weinberge erleuchtet werden, was 
nach der Lage der Gegend einen ſehr impoſanten An⸗ 
blick gewähren wird. Bereits ſind alle Quartiere in 
den Gaſthäuſern und Privathäuſern, die nur irgend zu 
entbehren ſind, im voraus beſtellt. Eine Menge Lebens⸗ 
mittel, wie z. B. Geflügel, Wildpret ꝛc. ſind im Preife 
geſtiegen. Zu dem großen Gaſtmahle, welches am 28. 
aachen, Dome ſämmtlichen Deputirten und der Geiſt⸗ 
zun en wird, hat man unter andern 300 Paar 
junge Huh e iel junge Gänſe und fo 
alles übrige in gleich Seeger Ananas bestell, Für die 
Stadt Gran iſt dieſer Amtsantritt des Prim 


e g as in viel⸗ 
facher Hinſicht von Wichtigkeit. Denn fe 


bſt im Er⸗ 


Jall iſt, eine Menge von Debatten bei den Congregatio⸗ 


nen der Comitate veranlaßt. Aufſehen macht es, daß 


ſich faſt bei allen eine große Neigung zur Freiſinnigkeit 
und Opposition kund giebt, denn es find eine Menge 
von Deputirten gewählt worden, von denen dieſe Gei⸗ 
ſtesrichtung bekannt iſt. Einige derſelben find, da fie in 
fiskaliſchen Prozeſſen ſchwanken, von der Regierung ver⸗ 
worfen worden und man hat zu neuen Wahlen ſchrei⸗ 
ten müſſen. Zu wünſchen iſt, daß die Oppoſition nicht 
über dem Streite die wahren Intereſſen des Landes aus 
den Augen verlieren möge. Von den königlichen Frei⸗ 
ſtädten find fait lauter Männer von gründlichem Wiſ⸗ 
fen, warmer Vaterlandsliebe und gemäßigter Gefinnung 
gewählt worden, und ſie dürften ein Gegengewicht der 
allzu ſtürmiſchen Opposition werden. — Der Flor des 
Landes macht ſich ſichtbar durch die bisherige günſtige 
landwirthſchaftliche Conjunktur. Die Feldfrüchte ſtehen, 
mit ganz geringen Ausnahmen, im ganzen Lande unge⸗ 
mein gut, wozu die fruchtbare Witterung fortwährend 
beiträgt. Der Weinſtock kommt vortrefflich an und zeigt 
ungewöhnlich viel Blüte. Man iſt ſehr mit der Schaf⸗ 
ſchur beſchäftigt, da der Markt in Peſth zum Anfang 
Juni bevorſteht. Von bereits gemachten Abſchlüſſen auf 
Wolle vernimmt man nichts. Die Donau geht ſehr 
hoch, was der Schifffahrt, die überaus lebhaft wird, ſehr 
förderlich iſt. Leider trifft dieſen Strom das Schickſal 
fo vieler andern, daß er ſtellenweiſe ſtark verſandet und 
daher bei niedrigem Waſſerſtande gefährlich zu befahren 
iſt. Deshalb laufen auch bei ſolchem die Dampfböte 
häufig auf den Sand, was zwar bis jetzt noch kein ei⸗ 


gentliches Unglück, wohl aber ſchon oftmals eine Verzö⸗ 


gerung der Fahrt veranlaßt hat. 
Aus Mähren, 19. Mai. (Privatmitth.) In 


der Gegend von Olmütz herrſcht in mehreren Ortſchaf⸗ 


ten neuerdings wieder die Rinderpeſt, und fie ſcheint faſt 
ſtationär werden zu wollen. Bei den großen Verhee⸗ 
rungen, welche dieſe Landplage ſchon angerichtet hat und 
noch immer anrichtet, iſt es unbegreiflich, daß man we⸗ 
gen derſelben nicht vorſichtiger iſt, und z. B. ohne An⸗ 
ſtand das durchtreibende Steppenvieh auf den Rindvieh⸗ 
Hutweiden, gegen eine Remuneration weiden läßt. — 
Seit Kurzem iſt das Land auch von mehreren Feuers⸗ 


brünſten heimgeſucht worden. So brannte unter andern 


werbe gewinnt fie, wenn nicht der Erzbiſchöfliche Stuhl, am 29. U 


wie jetzt ſchon ſeit fünf Jahren, unbeſetzt iſt. Aber man 
bet A Ka Hoffnungen von dem Wirken 
Des würdigen Kirchenfürſten, deffen Leutſeligkeit und Güte 
man nicht genug rühmen kann. Nebſtdem ift er ein 
Mann von umfaſſendem und gediegenem Wiſſen, und 

s in hohem Gre tol 0 Sein Einfluß 


F ven, wird eben 
als wohlthätig ſein. Ein Mann, der dieſen würdigen 
Prälaten in ſeiner Jugend gekannt hat und oft mit ihm 
zuſammen geweſen iſt, verſicherte mir, daß man ihm, als 
er noch Seminariſt war, ſchon eine hohe Würde und 
Stellung in der katholischen Kirche prophezeiht habe, 
weil fein einnehmendes Weſen, verbunden mit ausge: 
zeichnetem Were zu einer ſolchen Vorherſehung be⸗ 
rechtigten. 
Peſth, 18. Mai. (Privatmitth.) Man kann es 
als einen ſchlagenden Beweis von der Zunahme des 
Verkehrs von dieſer Stadt anſehen, daß immer noch 
neue Gaſthöfe errichtet, und die alten vergrößert werden, 
und daß dennoch zur Zeit der vier Märkte für den Frem⸗ 
den immer nur ſchwer unterzukommen iſt. Für den be⸗ 
vorſtehenden, welcher im Kalender zwar erſt auf den 4. 
Juni angeſent iſt, jedesmal aber ſchon acht Tage vor⸗ 
her anfängt, wo alle Geſchäfte en gros ſo ziemlich ab⸗ 
oonech werben, dat man q öße Erwartungen, weil der 
vorige im März in einer Weng. Fon Geſchäften fo Hau 
gegangen und es notoriſch iſt, daß der Begehr der Waa⸗ 
ren, die dieſer flaue Gang traf, nicht fehlt, und fich 
gerade diesmal ſtark zeigen werde. — Das 
im großen Maaßſtabe fort, ob jedoch gleich fo viele tau⸗ 
ſend Hände damit beſchäftigt ſind, ſo wachſen dennoch 
die Häuſer nicht wie Pilze empor, und das einmal des⸗ 
halb, weil man ſehr ſolide und mitunter ſehr großarti 
baut, und zum zweiten, weil dies auf allzuvielen Plät⸗ 
zen gleichzeitig geſchieht, ſich mithin die Bauleute ſehr ver⸗ 
theiten. Wegen des Baues der Brücke über die Do⸗ 
nau iſt noch Manches zu beſeitigen und es wird ohne 
Zweifel dieſelbe einen der auf dem Landtage zu verhan⸗ 
delnden Gegenſtände abgeben. Dagegen wird es mit den 
Eiſenbahnen immer mehr Ernſt und es dürften im Ver⸗ 
lauf des nächſten Dezenniums einige in Gang kommen. 
Für kein Land in Europa können ſie vortheilhafter fein, 
wie für Ungarn, welches ſo ungeheure Mayen von Roh⸗ 
producten im Lande und ins Ausland zu verſenden hat. 
abel find. bekanntlich die Straßen ſchtecht und jeder 
egen derdirbt fie. Iſt das doch ſeloſt hier in Peſth 
der Fall, wo man in vielen Gaſſen, die noch nicht ge; 
pflaſtert find, nach Regen kaum vor Kothe fortkann, und 
bei Trockenheit im Staube erſticken möchte. Die raſche 
Erweiterung der Stadt und die Breite ihrer Straßen 
machen es faſt unmöglich, überall ſogleich die Pflaſte⸗ 


o groß 


Ru ſſel bemerkte, daß wenigſtens jetzt in dieſer Hin⸗ 


mit 190 
den Tod in den Flammen fanden, und das Vieh nur 
dadurch gerettet wurde, daß es grade auf der Weide war. 
Es iſt ermittelt, daß ein lüderlicher Bauer aus Rache 


angezündet, ſich alsdann aufgehangen hat und verbrannt 
— Im ganzen Lande ſtehen die Feldfrüchte ausge⸗ 
a . er I bl alle Be nach außen | den, geſter 2 wi 

Audienz beim Könige gehabt. Man ergeht ſich in 


iſt. 

er fe 
aufgehört hat. Leider fangen die Verwüſtungen der Rau⸗ 
pen auch heuer wieder an, und es wird nicht lange 
dauern, ſo ſtehen unſere Gärten und Wälder ſo entlaubt 
da, wie im vorigen Jahre. 


Großbritannien. 

London, 17. Mai. Als in der vorgeſtrigen Sit⸗ 
zung des Unterhauſes, (das Oberhaus hat ſich be⸗ 
reits bis zum 27. d. M. vertagt), Lord J. Ruſſel 
auf die Vertagung des Hauſes antrug und dabei an⸗ 
zeigte, daß am 27ſten d. M. um 3½ Uhr zur Spre⸗ 
cher⸗Wahl geſchritten werden ſolle, wenn Herr Aber⸗ 
crombie auf ſeiner Reſignation beharre, und nachdem 
der Miniſter zugleich angekündigt hatte, daß der Staats⸗ 
Sekretair für die Kolonieen am 31. Mai eine Motion 
in Bezug auf Jamaika machen und daß das Miniſterium 
die Bill, wodurch die Verfaſſung von Jamaika auf 
drittehalb Jahre ſuspendirt werden ſollte, fallen laſſen 
wolle, nahm der Sprecher das Wort, um definitiv 
von dem Hauſe in ſeiner Eigenſchaft als Sprecher Ab⸗ 
ſchied zu nehmen, wobei er Allen ſeinen Dank für 


Bauen geht ihre Nachſicht und ihr Wohlwollen ausdrückte. Dar⸗ 


auf äußerte ſich Herr Wynn mißbilligend über die fo 
lange Vertagung des Parlaments, in einem Augen: 
blicke, wo in vielen Theilen des Landes Beſorgniß er: 
tegende Unruhen zum Theil ſchon ſtattgefunden, zum 
Theil noch zu erwarten ſeien, wogegen jedoch Lord John 


ſicht noch keine außerordentliche legislative Maßregeln 
nöthig erſchienen, und daß es, wenn dies Bedürfniß, 
wie es wohl möglich wäre, ſpäter eintreten ſollte, ge⸗ 
wiß beſſer fein würde, dergleichen Maßregeln ohne lange 
Vorherperkündigung vorzuſchlagen; übrigens hätten die 
beiden gegen die Chartiſten erlaſſenen Proclamationen 
bereits guten Erfolg gehabt. Schließlich zeigte der Mi⸗ 
niſter an, daß er am 31. d. M. auch auf Bewilli⸗ 
gung von 30,000 Pfd. zu öffentlichen Unterrichts: 
Zwecken antragen werde. Das Haus vertagte ſich 
dann bis zu dem oben anberaumten Termin. 

Der Großfürſt Thronfolger von Rußland 
hat in den letzten Tagen unter Anderem auch dem 
Wettrennen zu Derby beigewohnt, welches aber ſo wenig 
vom Wetter begünſtigt wurde, daß es mitten in einem 
ſtarken Schneegeſtöber ſtattfand. — In Marl: 


rung zu vollziehen, zumal dieſelbe bei dem unendlich vie⸗ borough⸗Houſe ift Alles zum Empfang der verwittwe⸗ 


len Fahren immer ſchnell wieder verdorben wird. — Die ten Königin von England vorbereitet, die heute oder 
andtagswahlen haben, wie dies wohl jedesmal der morgen hier zurück erwartet wird. 


„ April unweit Proſtnitz das ganze Dorf Koſteletz 
euerſtellen ab, wobei leider ſechs Menſchen 


Louis Napoleon hat heute an die „Times“ und an 
den „Courier“ ein Schreiben gerichtet, in welchem er 
jede Verantwortlichkeit für die in Paris ausgebrochene 
Juſurxektion von ſich abweiſt. „Mein Herr“, fo lau⸗ 
tet daſſelbe, „ich erſehe mit Schmerz aus Ihrer Pa⸗ 
riſer Korreſpondenz, daß man mir die Verantwortlich⸗ 
keit für den letzten Aufſtand zumälzen will. Ich rechne 
auf Ihre Güte, um diefe Inſinuation aufs förmlichſte 
zurückzuweiſen. Die Nachricht von den ſtattgefundenen 
blutigen Auftritten hat mich eben fo ſehr überraſcht wie 
betrübt. Wäre ich die Seele eines Komplotts, fo. würde 
ich auch an dem Tage der Gefahr deſſen Chef ſein, 
und es nach einer Niederlage nicht ableugnen. : 
pfangen Sie die Verſicherung meiner ausgezeichneten 
Hochachtung. Napoleon Louis Bonaparte.“ 

Nach dem Ex am iner fuhren am 4. Mai, als die 


vornehme Welt ſich nach Mivart's Hotel drängte, um 


dem Großfürſten⸗Thronfolger ihre Aufmerkſamkeit zu be⸗ 
weiſen, drei Herren vor, die dem Anſehen nach von ho⸗ 
hem Range waren, und ſchrieben ihre Namen ein. Als 
am Abend der Adjutant dem Prinzen die Liſte der ein⸗ 
geſchriebenen Beſucher vorlegte, fand er zu ſeinem 
Erſtaunen die drei Namen Peſtel, Bylejeff und 
Beſtucheff, die wegen der Theilnahme an der 
Verſchwörung zu Gunſten des Großfürſten Konſtantin 
bei der Thronbeſteigung des Kaiſers Nikolaus mit meh⸗ 
ren Andern verurtheilt wurden und jetzt als Geächtete 
in England leben. . 9 5 
Frankreich. 8 
Paris, 17. Mai. Die Inſtruktions⸗Kom⸗ 
miffion des Pairshofes beſteht aus dem Kanzler Pas⸗ 
quier, dem Herzog Decazes, dem Grafen von Baſtard, 


dem Baron von Daunant und den Herren Barthe und 


Merilhou. — Von den am Sonntag und Montag 
verhafteten 204 Perſonen ſind 20 bereits wieder in 


Freiheit geſetzt worden, unter ihnen die beiden Bedien⸗ 


ten des Marquis von Dreur Brezé. Die Inſtruktion 
des Prozeſſes wird mit dem größten Eifer betrieben, 
und man glaubt, daß in 14 Tagen bis 3 Wochen der 
Prozeß vor dem Pairshofe wird beginnen können. — 
Geſtern begab ſich eine Kommiſſion nach der pol y⸗ 
techniſchen Schule, um eine Unterſuchung in Be⸗ 
treff des an das Journal des Debats gerichteten Schrei⸗ 
bens anzuſtellen. — Es ſoll eine lebhafte Erörterung 
im Kabinette, in Betreff des Polizei- Präfekten, 
ſtattgehabt haben, deſſen Abſetzung von einigen Mitglie⸗ 
dern verlangt wird. Es ſcheint gewiß, daß Herr Ga⸗ 
briel Deleſſert ſich geſtern nach den Tuilerien begeben, 
und dem Könige ſeine Entlaſſung eingereicht hat. Die⸗ 
ſelbe iſt 2 bis jetzt noch nicht angenommen worden. 

Herr Thiers hat, wie einige hieſige i = 
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Muthmaßungen aller Art über dieſes Faktum. — Un⸗ 
ter den Perſonen, denen neuerdings der Orden der 


Ehrenlegion verliehen worden ft, befindet ſich auch 
Herr Elleviou, der früher ſo berühmte und in ſeiner 


Art einzig daſtehende Sänger, jetzt Maire einer 


Gemeinde im Nhone- Departement und Mitglied des 
dortigen Generul⸗Conſeils. — Durch eine Königliche 
Verordnung wird auf den Vorſchlag des Kriegs⸗Mini⸗ 
ſters ein Arabiſches Kollegium in Paris errichtet, 
welches hauptſächlich zum Zweck hat, Kinder von Be⸗ 
wohnern unſerer afrikaniſchen Beſitzungen aufzunehmen, 
zu erziehen und zu unterrichten. — Man bemerkt mit 
Leidwiſen, daß ſeit den letzten Unruhen über 3000 
Fremde Paris verlaſſen haben, und trotz der Indu⸗ 
ſtrie⸗Ausſtellung nicht durch neue Ankömmlinge erſetzt 
worden ſind. — In der vergangenen Nacht iſt hier ſo 
ſtarker Forſt eingetreten, daß die Blüthen der Baͤume 
und die Triebe des Weinſtocks erfroren find, — Die 
Nachricht von dem Tode des Generals Allard wird 
jetzt durch direkte Briefe beſtätigt. Derſelbe ft am 23. 
Januar nach achttägiger Krankheit geſtorben. 
Span i e n. 

2 Bayonne, 12. Mai. (Privatmitth.) Unter 
dem 29. April hat Don Carlos aus ſeinem Hauptgua r⸗ 
tiere Durango mehre Deerete erlaſſen, die auf Am⸗ 
neſtie⸗ und Gnadenakte Bezug haben. Der 29fte 


* 


April iſt bekanntlich der Geburtstag feiner Gemahlin. 


0 on dem Wunſche 
beſeelt, an dieſem Tage einen Beweis meiner Milde zu 


Die Königlichen Decrete lauten: 1) V. 


geben, ſelbſt denjenigen meiner Vaſallen, welche aus 


strafbarer Aengſtlichkeit im Augenblicke der Gefahr ihr 


Vaterland verließen, um ſich in ein fremdes Land zu 
flüchten, vergeſſend, daß es ihre Pflicht iſt, ihre Religion, 
ihren Heerd und meine Rechte auf die ſpaniſche Krone 
ſo tapfer und heroiſch von dieſen loyalen Provinzen un⸗ 
terſtützt, zu vertheidigen; hörend auf den Ruf Derſeni⸗ 
gen, welche, ihren Fehler erkennend, um die Erlaubniß 
zur Rückkehr bitten, und des Willens, die nämliche Er⸗ 
laubniß auch Denjenigen zu gewähren, welche ſich jege 
fern von ihrer Heimath, in den Provinzen oder dem 


Königreich Navarra befinden, und durch eine bloße Ver⸗ 


waltungs⸗Maßregel fern gehalten werden, habe ich bei 


Gelegenheit des Geburtstages der Königin, meiner über⸗ 


aus theuren und geliebten Gattin, beſchloſſen, wie folgt: 
Art. 1. Ich werde den Eingebornen der baskiſchen 
Provinzen und des Königreichs Naparra, welche ſich in 


den, 


die Fremde geflüchtet haben, Gehör ſchenken, wenn ſie 
um die Erlaubniß zur Rückkehr bitten, vorausgeſetzt, daß 
ſie nachweiſen, die Pflichten gegen ihr Vaterland, wel⸗ 
ches fie verlaſſen, auf keine grabliche Weiſe verletzt zu 
haben. Art. 2. Auf gleiche Weiſe werde ich den Bit⸗ 
ten um Rückkehr Derjenigen Gehör ſchenken, welche 
bloß aus administrativen Gründen nach dieſen Provin⸗ 
zen oder dem Königreich Navarra verbannt ſind. Art. 
3. Eine Kommiſſton, welche ich aus Leuten, die ſich 
meines unbeſchränkten Vertrauens erfreuen, zuſammen⸗ 
ſetzen will, wird die Geſuche, welche innerhalb 30 
Tagen, von der Publikation dieſes Decrets durch das 
öffentliche Bülletin gerechnet, an mich wenden, in Kraft 
vorſtehender Artikel eingehen, prüfen; und ich werde, 
nachdem ich davon ſobald als möglich durch ein Gnaden⸗ 
und Juſtiz⸗Sekretariat unterrichtet bin, die mir paſſend 
ſcheinende Entſcheidung treffen. Art. 4. Durch die 
Erlaubniß zur Rückkehr erlangen die Begnadigten auch 
die Aufhebung der auf ihr Vermögen gelegten Seque⸗ 
ſtrationen, und dieſelbe Gunſt erhalten auch die, welche, 
nachdem ſie ſich in derſelben Lage befunden, dieſelbe 
Gnade gefunden haben. Sie werden für Publikation 
und Ausübung dieſes Dekrets ſorgen. Unterzeichnet vom 
Könige. Gegeben im Königl. Hauptquartier zu Du 
tango, den 29. April 1839, An Don Paulino 
Ramirez de Piscina. 2 In Folge der unmenſchli⸗ 
chen und tyranniſchen Aufführung, welcher ſich die An⸗ 
führer der Rebellen-Armee gegen feindliche Bewohner der 
Ortſchaften ſchuldig machten, die ſie in ihre Gewalt be⸗ 
kommen, indem ſie ganze Familien aus ihren Häuſern 
verjagen, ſich ihres Vermögens bemächtigen und ihnen 
ſelbſt ihre Kleider nehmen, unter dem Vorwande, fie 
wären der Sache der Legitimität ergeben, oder hätten 
Kinder in den Reihen meiner tapfern und lopalen Ar⸗ 
mee, mußte ich, obwohl gegen meinen Willen, die Kö⸗ 
nigliche Ordre vom 29. Dezbr. erlaſſen, welche gewiſſe 
Kontributionen zum Beſten dieſer vertriebenen Fa⸗ 
milien vorſchrieb, und als gerechte Wiedervergel⸗ 
tung dieſes unmenſchlichen Benehmens, welches ſelbſt⸗ 
von Feinden meiner gerechten Sache gemißbilligt wurde. 
Um aber keinem, der in den Grenzen meiner Herrſchaft 
lebt, Uebles zuzufügen, wenn er ſich nicht für ſeine 
Perſon ſtrafbar gemacht, habe ich beſchloſſen, daß dieſe 
Ordre von heute an außer Kraft trete; da aber die von 
der uſurpatoriſchen Regierung ſo ſchändlich behandelten 
Familien Hilfe verdienen, ſo befehle ich den Deputatio⸗ 
nen der baskiſchen Provinzen und des Königreichs Na⸗ 
varra, dieſen Familien aufs pünktljchſte Unte 9 
leiſten, eben fo wie 
vinzen gekommen. 


den Dürftigen, welche in dieſe 
Sie werden für Publikation und 
Ausübung dieſer Verordnung ſorgen. Unterſchrift des 
Königs. Gegeben zu Durango den 29. April 1839. 
An Don Paulino Ramirez de la Piscina. — 
3) Ich habe ſo eben eine Junta ernannt, welche, die 
Regierungsmaßregeln prüfend, in Folge deren verſchiedene 

Advokaten, Notars und Prokuratoren der baskiſchen 
Provinzen und des Königreichs Navarra ſuspendirt wor⸗ 
die aber innerhalb 30 Tagen von heute ab ihre 


Reklamationen dagegen einreichen können, mir die Gründe 
der Reklamirenden vorlegen wird, wonach entſchieden wer⸗ 


den ſoll, ob ihnen ihre Titel wiederzugeben ſeien, 5 und 
ob ſie ihre Beſchäftigung ruhig weiter fortſetzen dürfen. 
Ich befehle, daß dieſe Maßregeln fobald als möglich 
durch mein Juſtiz⸗ Secretariat in Ausübung treten, um 
meine Entſchließungen bekannt zu machen. Sie werden 
u. ſ. w. (wie oben.) — 4) Von Herzen die Gelegenheit 
herbeiwünſchend, meine Gnade denen zu erweiſen, deren 
Begnadigung die Geſetze, ohne Verletzung der Moral 
und Gerechtigkeit geſtatten, und da keine Gelegenheit 
günſtiger ſein kann, als die mir dieſer Tag bietet, wo 
mein treues Volk den Geburtstag der Königin, meiner 
theuern und geliebten Gemahlin, feiert, habe ich außer 
andern Dekreten, welche ich im Einverſtändniß mit mei⸗ 
nem Staatsrath erlaſſen, um das Loos meiner Vaſallen 
zu derbeffern, als einen Beweis meiner väterlichen Beſorg⸗ 
niß, womit ich ihr Wohlſein im Auge habe, durch die⸗ 
ſes Dekret eine allgemeine Amneſtie aller Gefangenen 
zugeſtanden, welcher Jurisdiktion ſie auch angehören mö⸗ 
gen, ob der gewöhnlichen, der des Krieges, der Finanzen, 
oder einer andern, worunter jedoch die nicht begriffen 
ſind, welche ſich des Verbrechens der beleidigten göttli⸗ 
chen oder menſchlichen Majeſtät, der Verrätherei, des 
Prieſtermordes, der Falſchmünzerei, der Brandſtiftung, 
der Blasphemie, der Sobomiterei, der Schmuggelei, der 
Verführung zum Meineid, des Betrugs, des Meineids, 
der Widerſetzlichkeit gegen die Juſtiz, des Duells oder 
Defektirens königlicher Finanzen ſchuldig gemacht haben. 
Ich will unter dieſer Amneſtie alle Vergehen begreifen, 
welche vor ihrer Publikation, nicht aber die, welche nach⸗ 
her begangen werden, und ſoll deren Mohlthat 
ſich auf Diejenigen erſtrecken, welche in den Gefängniſ⸗ 
fen figen, und auf Diejenigen, welche in letzter Inſtanz 
zu den Galeeren verurtheilt worden n die man aber 
nicht abgeſchickt hätte, oder die auf dem. Wege nach ih⸗ 
rem Beſtimmungsort ſind, wenn ſie nicht wegen Ver⸗ 
brechen verurtheilt worden, die oben ausdrücklich ausge: 
nommen. Sogar will ich in meinem königlichen Wohl⸗ 
wollen dieſe Amneſtie ausdehnen auf die Verbrecher, 
welche flüchtig, abweſend oder unter den Rebellen ſind, 


indem ich den in Spanien befindlichen drei Monate, den! von 22 Gr. Wärme 
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in der Fremde ein Jahr Friſt gebe, um ſich vor irgend 
einer Gerichtsbehörde zu ſtellen, welche darüber den Tri⸗ 
bunalen berichten ſoll, wo ihre Prozeſſe ſchweben, und 
die ihnen Amneſtie zu verſchaffen haben. Auch erkläre 
ich, daß bei Verbrechen, wodurch ein Anderer beleidigt, 
ſelbſt wenn von Amtswegen verfahren worden, die Am⸗ 
neſtie nur mit Erlaubniß des beleidigten Theils zugeſtan⸗ 
den werden kann; auch bei Verbrechen, wodurch ein 
Anderer intereſſirt, oder eine Geldſtrafe verhängt iſt, kann 
die Amneſtie nur mit Bewilligung des dabei Intereſſir⸗ 
ten zugeſtanden werden, doch ſoll die Amneſtie Kraft 
haben bei Denen, welche ein Intereſſe oder eine Geld⸗ 
ſtrafe dem Fiskus zu erſtatten haben, oder einem De⸗ 
nunzianten. Sie werden u. ſ. w. (wie oben.) 


Niederlande. 

Haag, 15. Mai. Die jüngſten Ereigniſſe zu Pa⸗ 
ris wurden ſeit geraumer Zeit von König Ludwig Phi⸗ 
lipp befürchtet; man weiß, daß dieſer Fürſt unlängſt zu 
Dupin ſagte: „Kommt es Ihnen nicht vor, daß der 
Zuſtand, in welchem wir uns befinden, je länger je 
mehr dem Carls X., kurz vor den Julitagen, gleich⸗ 
kommt?“ worauf Dupin erwiederte: „Ja, Sire, doch 
iſt es glücklich für Ew. Maj., daß es keinen zweiten 
Herzog von Orleans giebt.“ Indeß ſcheint 
dies für die Aufrührer kein Hinderniß geweſen zu ſein, 
und ſie würden, wenn das Unternehmen gelungen wäre, 
den jungen Ludwig Napoleon zum Loſungswort und 
Vereinigungspunkt gewählt haben. Gewiß iſt es, daß 
feit langer Zeit Alles für einen Aufſtand und eine um⸗ 
wälzung der gegenwärtigen Ordnung der Dinge vorbe⸗ 
reitet und organiſirt iſt, und daß man ſich ſehr täuſchen 
würde, wenn man glaubte, durch das Mißlingen dieſes 
Verſuches ſei auch zugleich die Quelle, aus welcher er 
entſtanden, verſchüttet. Die Schwäche und Furcht, 
welche der König am Sonntag Abend dadurch bewieſen, 
daß er auf die erſte Nachricht des Ausbruches eines 
Aufſtandes ein Miniſterium ernannte, das er fonft ſicher⸗ 
lich nicht ſchleunig gewählt haben würde, wird bittere 
Früchte tragen und muß der europäiſchen Diplomatie 
die größte Beſorgniß für die Zukunft einflößen. Die 
von Marſchall Soult in der Deputirtenkammer am 13. 
d. geſprochenen Worte beweiſen unwiderſprechlich, daß 
der König zur Ernennung eines neuen Kabinets, und 
zwar eines ſolchen, wie wir es nun ſehen, geſchritten 
iſt, weil 3 oder 400 Aufrührer die höchſte Gewalt mit 
Füßen getreten, die Geſetze geſchändet und des Königs 
nu — an leſe nur: 


ein Kabinet, „deſſen Vereinigung durch Gründe und 
unter Umſtänden beſtimmt wurde, welche hinlänglich ſeine 
Ergebenheit für den Thron und für die Geſetze bekun⸗ 
den.“ Und was bedeuten die letzten Worte des neuen 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten: „Frankreich 
wird ſtets in mir die Geſinnungen des alten Soldaten 
des Kaiſerreichs finden, der weiß, daß das Land den 
Frieden will, aber den edeln und ruhmvollen Frieden?“ 
Iſt denn der Friede, den Frankreich jetzt genießt, nicht 
ruhmvoll, und glaubt der alte Soldat des ehemaligen 
Kaiſerreichs vielleicht, der Friede könne dann erſt von 
Dauer ſein, wenn das Gleichgewicht Europa's neuerdings 
geſtört und alle Völker zum zweiten Male das Haupt 
unter der Franzofen Joch gebeugt haben würden? Dieſe 
vorläufigen Betrachtungen ſind die Folge des erſten Ein⸗ 
drucks, welche die Vorfälle zu Paris hier bei Vielen 
gemacht haben. Wir werden wohl bald ſehen, in wie 
fern ihre Furcht gegtündet iſt. (Amſt. Handelsbl.) 


Aſie n. 

Canton, 26. Januar. Nach einer Unterbrechung 
von zwei Monaten hat die chineſiſche Behörde den 
fremden Kaufleuten den Handel wieder ge⸗ 
ſtattet, und Herr Junis, der durch Du Benehmen 
dieſe Stockung im Handel veranlaßte, 1 wegen feines 
erzentriſchen Betragens und der Mace igkeit, womit 
er wiederholt den Geſetzen Trotz bot, allen dort woh⸗ 
nenden Europäern bekannt iſt, endlich eingewilligt, Ma⸗ 
cao zu verlaſſen. a 


Lokales und * 

. Mai. Am gegen peo Pfingfifefte 
haben in hieſiger Kreuzkirche 2166 1 as heil. 
Sakrament der Firmung empfangen ich en G m Pfingſt⸗ 
ſonntage durch Se. Wei ilch meta i A von 
11 Uhr Morgens bis 4 Uhr gen a Perſo⸗ 
nen, und durch Se. Fürſtbiſch N) n Gnaden am 
Pfingſtmontage 264 und heute 400 erſonen. Auch die⸗ 
ſes Jahr waren die beiden erſten Tage für die von aus⸗ 


inzielles. 


wärts gekommenen, und der heutige Tag für die hieſigen 
Firmlinge beſtimmt. Die Zahl 1998. ſihtigen Firmlinge 
überſtieg die der vorjährigen um d, N 


i (Schl. Kirchenbl.) 
ueber die neue Einrichtung des Badens in 
Landecks Heilquellen und über die Wirkung 
der Inhalations⸗Quelle. 

Das Baden im Baſſin oder in den Wannen der Heil⸗ 
quellen zu Landeck hat ſeit zwei Jahren nicht nur eine 
zeitgemäße Veränderung, ſondern eine wirkliche Verbeſſe⸗ 


rung erhalten. 5 f . 

Das Vorgießen des heißen Waſſers beim Eintreten 
ins Baſſin ift gänzlich abgeſchafft, weil die Temperatur 
feine größere Erwarmung erfordert, 
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und der anfangs empfindliche Eindruck auf den Körper 
in den meiſten Fällen von wohlthätiger Wirkung iſt, 
Der ſeit alter Zeit beſtandene Bade⸗Anzug ins Baſ⸗ 
ſin iſt mit einem weiten leinenen Mantel mit Ermeln 
vertauſcht worden, — jedoch bleibt es Jedem unbenom⸗ 
men, ſich des alten Bade⸗Anzugs zu bedienen, aber er iſt 
dann wie früher genöthigt, ein Wannenbad zu nehmen, 
um ſich des Anzugs zu entledigen. Die meiſten Bade⸗ 
gäſte bedienen ſich des Mantels, den ſie beim Austreten 
aus dem Baſſin fallen laſſen und einen erwärmten Fla⸗ 
nellmantel umwerfen, mit welchem fie in's Kabinet eilen, 
wo ſie Alles vorfinden, was die Bequemlichkeit erfordert. 


Das Anfüllen der Wannen mit dem Mineral⸗Waſ⸗ 
fer erforderte ſonſt die Arbeit der ganzen Nacht und das 
Waſſer in den Wannen blieb dann mehrere Stunden 
ſtehen, ehe es zum Baden benutzt wurde, während deſſen 
ſich das Gas entband, das als wirkſamer Beſtandtheil 
gänzlich verloren ging. pi 

Durch eine befondere Vorrichtung wird das Waſſer 


das heißeſte Waſſer aus dem Keſſel, durch Porzelainröhren 
in die Wannen, in dem Augenblicke, als gebadet werden 
ſoll, geleitet, und der Wärmegrad mittels des Thermome⸗ 
ters, nach Beſtimmung des Arztes abgemeſſen. 
Perſonen, welche wegen geſteigerter Empfindlichkeit 
das Geräuſch im Baſſin — oder diejenigen, welche die 
geringere Temperatur des Waſſers nicht vertragen, haben 
bei dieſer Einrichtung der Röhrenleitung dieſelbe Wirkung 
von den Wannen-, wie von den Baſſin⸗Bädern zu er⸗ 
warten. Die Wannen ⸗Kabinets find erwärmt und mit 
Allem verſehen, was während des Badens und Anzie⸗ 
hens erforderlich iſt. 4 
Eine weſentliche Verbeſſerung iſt der Neubau der al- 
ten, reichhaltigen Mineralquelle, nahe am Douche⸗Bade, 
zur Inhalation der aus der Quelle ſich entbindenden 


— — Temperatur, wie die Quellen des alten und neuen 
ades. 5 5 
Der Ra um in der zur Inhalation beſtimmten Quelle 
iſt fo groß und mit allen Bequemlichkeiten verſehen, daß 
30 bis 40 Perſonen ſich ſehr angenehm bewegen können. 
Die Einrichtung dieſer Quelle zur Einathmung der 
Gasarten, als Heilmittel für Lungen⸗Krankheiten, grün⸗ 
det ſich auf vielfährige Beobachtungen lungenfüchtiger Per⸗ 
ſonen, die weniger huſteten und ſich jedesmal erleichtert 
fühlten, wenn ſie ſich außer den Bade⸗Stunden in den 
mit Gasarten angefüllten Räumen der Wannen⸗Stuben, 
oder in der Nähe der Baſſins aufhielten und wenn ſie 
dieſe Procedur einige Wochen täglich ein paar Stunden 
keln, meiſtentheils von ihren Lungen⸗Beſchwerden 


Für Ga ee e Same geſtützt, wird 
Gaſes als weſentliches Heilm beer er S eb e off a 


pfohlen. — 

Aus der Erfahrung geht hervor, daß die meiſten Lun⸗ 
genkrankheiten nur durch e waſſerſtoff-, kohlen⸗ 
ſtoff⸗ und ſchwefelſtoffhaltige Mittel geheilt worden; 
demnach muß die Heilung ſolcher Lungenkrankheiten um 
ſo ſchneller und ſicherer geſchehen, wenn dergleichen Stoffe 
in Gasform unmittelbar auf die Lungen einwirken kön⸗ 
nen und nicht erſt dem Magen übertragen, genöthiget 
ſind, die weitere Reiſe machen zu müſſen. Als Heilmit⸗ 
tel dürfte die Inhalation der Gasarten bei folgenden Lun⸗ 
genkrankheiten zu empfehlen fein, als biPhthysis tra- 


zeit, Katarrh in Folge der Maſern des Schar: 
us der Blattern, Flechten, Skropheln und 

icht, überhaupt bei allen Lungenkrankheiten, in Folge 
der Entzündung mit direkter Schwäche. 


Dagegen möchte dies B ER 
bei entzündlicher Diathefie Fer e in. 
sis tuberculosa, pituitosa, Anhäufung von 


Schleim in Bronchtaldrüſen und allen 
8 mit indirekter Schwäche. Lungau 


Der Aufenthalt in der Inhalations⸗Quelle richtet ſich 
nach der individuellen Beſchaffenheit des Keane u 
nach den vorhandenen Zufällen und Erſcheinungen dürfte 
von . Stunde bis zu 1 Stunde feftzuftellen fein und 
täglich ein⸗ bis zweimal wiederholt werden. 

5 Die nächſten Wirkungen der eingeathmeten und 
er eingeſaugten Luft des Haut⸗Organs find: ver⸗ 
mehrte angenehme Wärme des ganzen Körpers, 
öthe des Geſichts, ſtärkere Ausdünſt ung, all⸗ 
gemeiner Schweiß, volle ſchnelle Pulſe und all⸗ 
gemeines Wohlbehagen. 

Die entferntern Wirkungen: Erleichterung 
der Reſpirations⸗Beſchwerden, weniger Rerz 
zum Huſten, leichterer Auswurf, nächtliche 
Ruhe, gelinde Schweiße, vermehrte Eßluſt und 
Zunahme der Kräfte. e 
Die Hoffnung, im Vereine des Vertrauens gewährt 
Heiterkeit, Ruhe der Seele und Vorgefühl der Geneſung. 
Nach Beendigung der Inhalation iſt es nöthig, ſich 
iner Hülle oder eines Mantels zu bedienen, damit durch 
chnellen Temperatur⸗Wechſel kein Nachtheil für Gefund- 
heit entſtehe. 
Die Dauer des Aufenthalts bei der Inhalations⸗Cur 
richtet ſich nach der mehr oder weniger fortgeſchrittenen 
Erleichterung, — fie kann von 4—8 Wochen und darü⸗ 
ber verlängert werden. b 
(Fortfegung in der Beilage.) 


e 


Mit einer Beilage. 


zu den Wannen im Baſſin abgeſperrt und daſſelbe, wie 


Gasarten. — Dieſe Quelle iſt von gleichem Gehalt und 


chealis exulcerata, Phthysis pulmonum 
purulenta, exulcerata, langwieriger Heiſer⸗ 


— ————ä. — 
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Sonnabend den 25. Mai 1839. 


119 der Breslauer Zeitung. 


* 2 un 

on große rungenma en durch 
= ee ſind, läßt ſich keine Hülfe, 
Zur Nachkur dürfte der 


In den Fällen, 
Eiter und Geſchwüre ze 
jedoch Erleichterung erwarten. 
Gebrauch von Cudowa 

ein. 8 
e DE: Bannerth, deſſen Bereitwilligkeit allge: 
mein anerkannt iſt, wird nach Verſchiedenheit der Krank⸗ 
heit und der Individualität des Kranken, das Heil⸗Ver⸗ 
fahren leiten und in Beziehung des Verhaltens die nöthi⸗ 
gen Vorſchriften ertheilen. 
Breslau, den 22. Mai 1839. 
Dr. Joh. W. Hancke. 


Po witzko, 16. Mai. Eine Familie, deren Gottes⸗ 
vertrauen durch eine Reihe von Unfällen erprobt wurde, 
ſollte am 14. d. M. Gottes erhaltende, väterliche Für 
ſorge erfahren. Während des furchtbaren Gewitters, welches 
an dieſem Tage unſere Gegend heimſuchte, ſchlug der Blitz in 
das Haus, worin jene Familie wohnte, drang zerſtörend in 
verſchiedenen Richtungen in die Wohnftube, zerſchmetterte 
hier Uhr, Spiegel und Fenſter. Jeder, welcher dieſes 
Haus Rettung bringend betrat, vermochte kaum zu glau⸗ 
ben, daß die Feat und zwei Kinder dieſer Familie, welche 
in eben dieſem Zimmer ſich aufhielten, nicht auch die 
schrecklichen Wirkungen des Blitzes erfahren haben ſollten. 
Doch das fromme Gebet dieſer Mutter mit ihren beiden 
Kindern hatte bei Gott Erhörung gefunden. Jedes war 


auf 14 Tage, drei Wochen, zu | 


unbeſchädigt, und freudig drückte der herbeieilende Vater 
die Seinigen an ſein Herz, denn ſie waren ihm neu 
gegeben. (Schl. Kirchenbl.) 


heutigen erſten Wollmarktstage waren nur unge⸗ 
fähr 1400 Ctr. Wolle zum Verkauf ausgeſtellt; die Zahl 
der Käufer, worunter ſehr viele angeſehene Händler und 
Fabrikanten aus den Rheinprovinzen, war ſehr groß; ſie 
blieben aber in den erſten Vormittagsſtunden ſehr unthä⸗ 
tig, und es hatte faſt das Anſehen, als würden die Pro⸗ 
ducenten von ihren hohen Preiſen nachlaſſen müſſen. Al⸗ 
lein dieſe ließen ſich nicht irre machen und blieben uner⸗ 
ſchüttert, ſelbſt Scholzen und Bauern folgten dieſem Bei⸗ 
ſpiel. Kaum aber waren einige kleine Pöſtchen verkauft, 
als ſich eine große Kaufluſt entwickelte, und in den 
Stunden von 11 bis 3 Uhr war faſt der ganze Markt 
geräumt. Die Preiſe hielten ſich hoch, es wur⸗ 
den 4 —6 Rthl. mehr als voriges Jahr bezahlt, 
und ſelbſt ganz ſchlecht behandelte kleine Par⸗ 
tieen waren zum vorjährigen Preiſe nicht zu 
haben. Man zahlte 


für feine Einſchur 100 — 102 Rthl., 
„ mittelfeine „ 85 — 90 „ 
[73 mittel , 70 9 75 7 


„ feine Zweiſchur 72 — 78 „ 
„ mittelfeine , 65 — 68 „ 
„ mittel [7 58 — 64 ” 


EEE, Schweidnitz, 23. Mai. (Privatmitth.) Am 


Die ſtärkſten Käufer waren die Rheinländer, und 
auf inländiſche Händler und Fabrikanten iſt nur ein klei⸗ 
ner Theil gekommen. Es werden für den morgenden 
Tag noch einige Zufuhren erwartet, daher auch noch viele 
Käufer hier verweilen. Die Stimmung war im Allge⸗ 
meinen ſehr günſtig. 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 


— Spontini bewirbt ſich ſehr eifrig um die durch 
den Tod Pär's erledigte Stelle im Inſtitut, obgleich er 
in Frankreich nicht naturaliſirt iſt und noch in Preußi⸗ 
ſchen Dienſten ſteht. Es iſt nämlich Bedingung, daß 
alle wirkliche Mitglieder in Paris wohnen müſſen. 
Man hat alſo dieſe Bedingung Sp. mitgetheilt, und er 
ſoll darauf geantwortet haben, daß „wenn er gewiß wäre, 
daß er zum Mitgliede des Inſtituts ernannt würde, er 
auf Preußen Verzicht leiſte.) — Man liebt in Paris 
Sp. als Menſch nicht ſehr, läßt aber dem Compo ni⸗ 
ſten der Veſtalin und des Cortez alle Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren, und es dürfte wohl keinem Zweifel unterworfen 
ſein, daß er in das Inſtitut aufgenommen wird, wenn 
er ſich ganz von Preußen losſagt. (B. 3.) 


— Der Klavier⸗Virtuoſe Adolph Henſelt iſt zum 
Pianiſten Ihrer Majeſtät der Kaiſerin von Rußland er⸗ 
nannt worden. . 


Redaktion: E. v. Vaerſt u, 9 Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Theater⸗Nachricht. 
Sonnabend: „Der Bäbu.“ Komiſche Oper 
in 3 Akten von H. Marſchner. Heinrich 
Foreſter, Hr. Stöger, vom Stadt⸗Theater 
Sonntag 0 als Gaſt. 3 
in 4 Akten von N Medicis.“ Luſtſpiel 
„Berger. Maria, 
Olle. Henkel, vom Stade Theater x 
Bremen, als Gaſt. Hierauf: e 
Muſikaliſches Quodlibet in 2 Akten von 
L. Schneider. 5 7 
Montag: „Die Nachtwandlerin.“ Oper in 3 
Akten von Bellini. f 0 
Dienſtag: „Zum treuen Schäfer.“ Komiſche 
Oper in 3 Akten von Adam. Iſidor Coc⸗ 
Auerel, Hr. Lehmann. 
ittwoch; „Lindane“, oder: „der Pantoffel: 
machermeiſter im Feenreich.“ Großes ro⸗ 
mantiſches Zauberſpiel in 2 Akten. Muſik 


u 3 * * 
Sonntag den 20ſten und Montag den 27. 
Mai werden die Gebrüder Bils u. Regenti 
eine große Vorſtellung mit neuen Abwechſe⸗ 
lungen in dem Lokale am Schweidnitzer Thore 
zu geben die Ehre haben. 

Anfang Punkt 7½ Uhr. 

F. z. ( Z. 28. EN K. FIIR 
Da ſich auf Erſuchen des Herrn Hiller, 

Vorſtehers der Induſtrieſchule für iſraelitiſche 
Mädchen, der unbekannte Wohlthäter brieflich 
erklärt hat, das Schock Parchent für die iſrae⸗ 
litiſche Waiſen⸗Anſtalt beſtimmt zu haben, zei⸗ 
gen wir hiermit dem edlen Wohkthater den 
richtigen Empfang deſſelben an, und ſtatten 
dafür die innigſte Dankſagung ab. 
Der Belau, den 24, Mai 1830. 
„ Torſtand der ifraelitifchen Waiſen⸗Anſtalt. 


S eee eee 


8 Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau 


So eben iſt erſchienen und vorräthig bei 
Ferdinand Hirt in Breslan, bei Juhr 
in Ratibor und Hirt in Pleſt: 

Praktiſche Anweiſung 
zur ſparſamen Führung eines anſtändigen bür⸗ 
- gerlichen x aushaltes, 
g oder 
die deutſch⸗ bürgerliche 
Kochkunſt. 
Eine gründliche Anweiſung zum Kochen und 
Braten, zur Bereitung von Backwerken, Cre⸗ 
mes, Gelee's, Gefrornem, kalten und warmen 
beliebten Getränken. 
"einer erfähtenen Palleftau. 
Dritte Auflage, 
Preis: 23 Sgr. 

Vorſtehendes in jeder Beziehung empfeh: 
lenswerthe Kochbuch enthält, neben einer gründ: 
lichen Anweiſung einen Haushalt zu führen, 
einen Küchenzettel auf ein ganzes Jahr, und 
die vorzüglichſten Recepte zur Benutzung der 
beſten und ſchmackhafteſten Speiſen, als: Sup⸗ 
pen, Ragouts, Gemüſe, Braten, Fiſche, Sau: 
cen, Gelees, Cremes, Paſteten, Torten, Ku⸗ 
chen, Eingemachtes, Compots, Gefrornes, ein⸗ 
gemachte Früchte, verſchiedene Deſſerts und 
Getränke; nebſt einem Anhange über die 
Benutzung der Schwämme und Morcheln und 
über die Einrichtung von Geſellſchaften. 


Bei Reimer in Berlin iſt erſchienen und 
vorräthig bei Ferdinand Hirt in Bres⸗ 
lau, bei Juhr in Ratibor und Hirt in 


8 Meute Sonnabend d. 25. Mai & Pleß: 8 . 
8 musikal. Soirée 8 Shakſpeare's 
8 (im Saale des Hötet de Pologne) &| + dramatiſche Werke, 
u v 
& hie 8 A. W. v. 1 Kin L. Tieck. 
3 Julius Egersdorff, 3 "eu ter 88 5 
4 norddeutscher Balladen- 5 Subſkriptionspreis pro Band 10 Sgr. 
und Liedersänger, EEE 
beben ene den den Geeytig, 28. A, Die Eider. 
20% Herrn Cranz zu haben. ni Schädli i 
.. ͤ Wine. osdlichfeiten 
nen Gegenſtänden und im Betriebe der 
Die 1 29 Dusan dwirthſchaft. Pr. 2 Reit, 
11% ige ; ; 
Kunstausstellung faffers iſt dem eee 


im Lokale der vaterlän- 
dischen Gesellschaft 
Blücherplatz in der Börse zwei 
Treppen hoch) ist täglich von 9 
Uhr früh bis Abends 6 Uhr (Sonn- 

tags von 11 Uhr ab) Bes per. 
8 Eintrittspreis 5 Sgr. Das Ver- 
% zeichuiss kostet 2% Sgr. 


— ̃ —ę— 
Se ene 
Die Kunſtausſtellung & 


in den Sälen des Hrn, Koffetier Knappe 
(Ohlauer Thor im Tempelgarten) iſt 
täglich von Morgens 9 bis Abends 6 
Uhr geöffnet. 

F. Karſch, Kunſthändler. 


1 
ene 


© 


mit allem Rechte zu empfehlen. 
In Breslau zu haben bei Ferdinand 
irt (am Markt Nr. 47), in Ratibor bei 
uhr, in Pleß bei Hirt. 


In der Buchhandlung S. 
Schletter, Albrechtsſtr. Nr. 6, 


‚find nepft einer großen . und Auswahl 


Faches neter Bücher und Werke aus allen 
Fächern der Kunſt und Wiſſenſchaft auch fol⸗ 
gende zu haben: 

Bulwers ſammtl. Werke, überf. von Bär: 
1 10 auf Belinpap., 57 Bde., dpr. 16 Rtl., 
für 0 Rtlr. umismata Cimelii, 2 Vol. 
Folio, mit Für Münz⸗Abbildungen. Pracht 
werk, für 8 Pierers enchelopädiſches 
Wörterbuch, 20 Bde in elegantem Hlbfrzbd., 
ſonſt 60 Rtlr., für 21 tir. Tromlih, das 


So eben erſchien bei G. Weſtermann in 
Braunſchweig und iſt in allen ſoliden Buch⸗ 
handlungen zu haben, in Breslau bei Ferdi⸗ 
nand Hirt (am Markt Nr. 47), in Watt: 
bor bei Juhr, in Pleß bei Hirt: 
Wohlfeilſte Bibliothek der älteren klaſſiſchen 

0 Romane Englands 
enthaltend die unübertroffenen und unüber⸗ 
3 trefflichen Meiſterwerke 


Fielding's, Smollet's, Goldſmith's, 
Sterne 's, Swift's u. A., 
In neuen, geſchmackvollen und vorzüglichen 


Uebertragungen von — reren. 
Herausgegeben von Dr. A. Diezmann. 


Hera 
Unerhört billiger Subſcriptionspreis 


bei ſchöner typographiſcher Ausſtattung nur 


8 Groſchen pr. Band, von 10 bis 13 Bogen 


Okt. auf ſchön geglättetem Velinpapier, geh. 
in elegantem Umſchlag. 


Ausführliche Proſpekte und Subſkriptions⸗ 
liſten ſind in allen ſoliden Buchhandlungen 
zu finden, . 


Schiller⸗Ausgabe von Thomas Moore! 
Bei Beruh. Tauchnitz jun. in Leip⸗ 
zig iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen des Ins und Auslandes zu bezie⸗ 
hen, in Breslau vorräthig bei N 
25 für Sberſchleſien bei Juhr in Na⸗ 
tibor und Hirt in Pleß: g 
Thomas Moore's 


poetiſche Werke 
deutſch von 
Theodor Oelckers. 


In vier Bänden. 
Erſter Band: Lalla Rukh. 

Mit Moore's Portrait von Schwerdgeburth. 
Druck, Papier und Format wie die 
neneſte Ausgabe Schillers. 
Broſchirt, Subfcriptionspreis: 12 Gr. 

2 omas Moore, der Freund Byrons, 
iſt anerkannt der erſte der lebenden britiſchen 
Dichter; aus ſeinen Poeſien ſpricht ein zartes 
Gefühl, eine Tiefe der Empfindung, ein erha⸗ 
bener und edler Schwung der reichſten Phan⸗ 
tafie uns an. Deshalb wird eine fo gelun⸗ 
gene Uebertragung ſeiner poetiſchen Werke, 
wie die hier gebotene es iſt, den Freunden 
claſſiſcher Dichtungen willkommen fein, und 
auf die allgemeinſte Theilnahme rechnend, hat 
die Verlagshandlung, ungeachtet der elegan⸗ 
ten Ausſtattung, einen ſehr wohlfeilen Preis 
geſtellt. — Die nächſten Bändchen erſcheinen 

noch in dieſem Jahre. 


maleriſche Deut 1. mit 30 Stahlſtichen 
2, Kr. ſchland, mit 0 Stahlſtichen, 
Neues antiquarifches Verzeichniß 
Nr. 58, vorzugsweiſe aus den Fächern der 
Land? und Hauswirthſchaft, Pferdezucht, 
Thierheilkunde, Forſtwiſſenſchaft und Techno⸗ 
logie ꝛc., wird gratis ausgegeben. ö 


Von heute an habe ich die Kretſchmer⸗ 
Nahrung Reuſche Straße Nr. 11 übernom⸗ 
men und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Breslau, 24. Mai 1890. 


Carl Heck, Kretſchmer. 


Neueste Musikalien. 

Im Verlage von Carl Cranz in Bres- 
lau ist so eben erschienen und durch 
alle solide Buch- und Musikalienhand- 
8 Schlesiens zu beziehen: 


ouvenir, 
(Lied ohne Worte.) 
pour le Pianoforte, 


par 
Alex. Dreyschock. 
Op. 4. Mit dem Portrait des Compo- 
nisten 15 Sgr. 

Den zahlreichen Freunden und Ver- 
ehrern Dreyschocks überreicht der Ver- 
leger hierdurch jenes Musikstück, wel- 
ches Herr Dreyschock in seinen hiesi- 
gen Concerten mit Beifall vortrug. 


Bel Graf, Barth & Comp. in Bres⸗ 
lau iſt (in Kommiffion) zu zaben: res 


Worüber ſtreiten die Preuß. 
Regierung und der Papſt? 


Eine kurze Angabe der Urſachen die⸗ 
ſes Streſtes, einſchließend eine Be⸗ 
leuchtung der aus demſelben ent⸗ 
ſprungenen Befürchtungen auf ka⸗ 
t ollſcher und proteſtantiſcher Seite, 
nebſt einigen e wie der 
Streit über die gemiſchten Ehen am 
leichteſten behoben werden könne. — 
Allen katholiſchen und proteſtantiſchen Laien 
gewidmet, die in Betreff jenes Streites Be- 
lehrung und Beruhigung bedürfen und ſuchen. 
Preis: geh. 39% Sgr. 


Bei Graf, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau iſt erſchienen, und bereits geheftet für 
7½ Sgr. zu haben: da 

Darſtellung 


nathematiſchen Geographie 


die oberen Gymnaſialklaſſen und höheren 
Bürgerſchulen 5 
von 
Dr. Fr. A. Köcher, 
Oberlehrer am Gymnaſium zu St. Maria: 
Magdalena und Privat-Docenten an der 
Univerfität zu Breslau. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Auf Requiſition des Königlichen Land- und 
Stadtgerichts zu Liegnitz wird hiermit öffent⸗ 
lich bekannt gemacht, daß der Rittergutsbe⸗ 
ſiger Ferdinand Enger auf Kynau oder Kö⸗ 
nigsberg, Waldenburger Kreiſes, und deſſen 
Ehegattin Johanne Auguſte Henriette, geb. 
Däsler, in dem vor ihrer Verheirathung 
unterm 16. Oktober 1837 errichteten Ehe⸗ 
und Erbvertrage die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen, und dieſe 
Verabredung, nachdem die verehelichte Rit⸗ 
tergutöbefiger Enger geborne Däsler am 27. 
Februar dieſes Jahres für volljährig erklärt 
worden, in der gerichtlichen Verhandlung vom 
30. April dieſes Jahres ausdrücklich wieder⸗ 
olt haben. 

Breslau, den 14. Mai 1839. 
Königliches Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 

Zweiter Senat. 1 
Kuhn. 


Im Verlage von Graß, Barth und ble d Breslau iſt ſo eben erschienen: 


Neuere Geſchichte der Deutſchen 


von der Reformation bis zur Bundes⸗Akte. 
a Karl Adolf Menzel, 


Königlich Preußiſchem Confiftorial: und Schulrath, Ritter des rothen 
ler⸗Ordens dritter Klaſſe m. d. Schl. 3 
Achter Band. — Die Zeit Ferdinands IN, und die Anfänge Leopolds 1. 
Oktav. — Subſeriptions⸗Preis 2 Rthlr. 12 
Unter den Gegenſtänden des vorliegenden Bandes ſcheint eine neue Darſtellung desje⸗ 


nigen Friedensſchluſſes, durch welchen der deutſche Kirchenzwiſt, 130 Jahre nach ſeinem Ent⸗ 1 


ſtehen, mittelſt beſonnener Klugheit und gegenſeitiger achgfebigkeit vergleichsweiſe zur au⸗ 
en Ruhe gebracht wurde, in unſern Zahen beſondern nr auf Weihe zu haben 
und Allen willkommen fein zu müffen, welchen zur angemeſſenen Behandlung ſtaats⸗ und 
kirchen rechtlicher Fragen eine nähere Kenntniß der geſchichtlichen Grundlagen des heutigen 
Staats? und Kirchenweſens für ein weſentliches Erforderniß gilt. Manche Verwirrun 
würde vermieden, manche trübe Erfahrung erſpart worden ſein, wenn dieſer Theil der deut⸗ 
ſchen Geſchichte, welcher vormals unter den Vorbereitungsſtudien zum höhern Staatsdienſte 
eine der erſten Stellen einnahm, nach dem Untergange des deutſchen Reiches minder weit in 
den Hintergrund geſchoben worden wäre. Beſonders haben dies die neuern Bewegungen 
in der proteſtantiſchen Kirche fühlbar gemacht. Manche, die als Vorkämpfer einer per⸗ 
meintlich gefährdeten Kirchenverfaſſung aufgetreten ſind, oder ſich wenigſtens zum zuverſicht⸗ 
lichen Mit⸗ und Abſprechen für befähigt halten, ſchweben in Unklarheit, wo uns in völliger 
Unkunde über die weſentlichſten Beſtandtheile dieſer Verfaſſung, und haben z. B. nie Etwas 
über das landesherrliche Reformationsrecht oder über die Beſtimmungen gehört, welche der 
weſtfäliſche Friede einerſeits zur Einſchränkung, andererſeits zur Beſtätigung deſſelben ent: 
hält. Die Woltmannſche Geſchichte des weſtfäliſchen Friedens hat mit aller Prätenſion auf 
anziehende Form für ihren Gegenſtand kein neues Inkereſſe erweckt, weil der Verfaſſer' in 
den für die Nachwelt bedeutungslos gewordenen Irrgewinden der Verhandlungen zu lange 
verweilt, und wo die Ergebniſſe in einer verſtändlichen Ueberſicht zuſammenzufaſſen waren, 
dieſer Hauptaufgabe am Ende durch einen abermaligen Abdruck der Friedensurkunde zu ge⸗ 
nügen geglaubt hat. — Dem Wunſche, daß es hier beſſer gelungen ſein möge, dieſen Stoff 
lesbar zu machen und Licht in manche der Gegenwart verdunkelte Regionen zu werfen, fügt 
unſer Hr. Verf, einen andern, angelegentlichern bei: daß die in dieſem Bande mitgetheilten 
Erörterungen der kirchlichen Prinzipien, namentlich bei dem Religionsgeſpräch zu Thorn 
and bei den mehrfachen Uebertritten proteſtantiſcher Fürſten und Gelehrten nach dem weſt⸗ 
fäliſchen Frieden, einer ruhigern Beurtheilung des kirchlichen Zwieſpalts, als in den jüngſten 
Tagen hin und wieder hervorgetreten iſt, förderlich werden mögen, wenn es auch nicht mehr 
nöthig iſt, der Meinung, daß ein abermaliger Prinzipienkrieg der beiden Kirchenthümer zum 
at u 15 und Tod zu eröffnen ſei, entgegenzuwirken, da dieſelbe inzwiſchen von 
el efallen iſt. . N 
f Se anderweite Inhalt des Bandes iſt von dem, was von Andern als deutſche Ge⸗ 
ſchichte dieſes Zeitraums dargeboten worden iſt, in Gemäßheit des dem ganzen Werke zum 
Grunde liegenden Planes, ſehr abweichend. Anſtatt die öſterreichiſchen Händel in Ungarn 
und Siebenbürgen, die Machinationen und Operationen der damals dominirenden Mächte 
um holländiſche, däniſche, ſchwediſche und polniſche Intereſſen zu verfolgen, wurde es hier 
für die Aufgabe einer deutſchen Geſchichte gehalten, zu zeigen, wie nach dem Aufhören einer 
eigentlichen Reichsgewalt das deutſche Staatsthum ſich auf andere Gebiete gezogen, wie die 
Fürſten des Mitregimentes ihrer Landſtände ſich entledigt, wie der Adel für das letztere an⸗ 
dere Vorrechte gewonnen, der bürgerliche Mittelſtand aber um fo tiefer herabgedrückt wor⸗ 
den, und wie überhaupt im zweiten Jahrhundert nach der Reformation das Leben der 
Deutſchen im Staats⸗ und Stadtweſen, in der Rechtspflege, in den wiſſenſchaftlichen An⸗ 
ſtalten, in der Literatut und in den Kirchenthümern, ſowohl hinſichtlich ihrer äußern Ber: 
Na gegen einander, als hinſichtlich ihrer innern Zuſtände ſich geſtaltet hat. Da der 
Kaiſerhof und der immerwährende Reichstag ſehr ungenügende Repräſentanten der deutſchen 
Nation waren, ſo haben behufs jener Aufgabe die Geſchichten derſenigen Länder, welche in 
de e den e darbieten, 8 Brandenburg 
Kurſachſen, Sachſen⸗ ba und en, und d © er ut 
und Bremen herangezogen werden müſſen. Erſcheinungen, wle die von den en 
Tanner und Spee ausgegangene Bekämpfung des Hexenprozeſſes, die große Wirkung der 
von dem pfeudonymen Hippolithus a Lapide aufgeſtellten neuen Theorie der deutſchen 
Staatsverfaſſung, die gegenſäßtliche Entwickelung einer freiern und einer gebundenern Denk⸗ 
und Lehrweiſe in den theologiſchen Schulen zu Helmſtädt und Wittenberg, die Befreundung 
des erzbiſchöflichen Stuhles zu Mainz mit freiſinnigen Grundſätzen und deſſen Oppoſitions⸗ 
ſtellung gegen Nom, die ſtaatsrechtliche Ausbildung der Trennung der proteſtantiſchen Kirche 
in eine luͤtheriſche und eine reformirte Partei, die von reformirten Landesherren durch Aus⸗ 
übung ihrer kirchlichen Gerechtſame unter den Lutheriſchen hervorgebrachte Bewegung in 
Brandenburg und in Schleſien, der Eintritt des Pietismus in das ſtrenge Lutherthum, die 
ſtädtiſchen Revolutionszuſtände in Münſter und Erfurt, die Religionsverhältniſſe in Schle⸗ 
ſien unter den Kaiſern Ferdinand III, und Leopold 1., — Charaktere wie Bernhard von 
Galen, Philipp von Schönborn, Karl Ludwig von der Pfalz, Ernſt der Fromme von Gotha, 
Ernſt von Heſſen, Johann Friedrich von Hannover, Chriſtian von Liegnitz, Luiſe Henriette 
Brandenbur 
71 5 zu der W Nationalgeſchichte der Deutichen ihnen, gebührenden Stelle gelangt. 
Es dürfte dies ſonach wahrſcheinlich der erſte Verſuch ſein, die deutſche Geſchichte ſeit dem 
weſtfäliſchen Frieden von dem unfruchtbaren, wenigſtens für den größten Theil der Nation 
beziehungsloſen Gebiete ausländiſcher Staats: und Kriegshändel, ohne daſſelbe ganz zu be⸗ 
ſeitigen, zu Gegenſtänden nationaler Theilnahme und fortwirkender Bedeutung hinüberzuführen. 


Subhaſtations⸗ Patent. fehlerhafte Zähne, rundes Kinn und Geſicht, 
Zum nothwendigen Verkaufe des vormals] blaſſe Geſichtsfarbe, ſtarke Geſtalt und ſpricht 
unter Jurisdiktion des Stadt: und Hospital: deutſch und polniſch. Bekleidung: grau⸗ 
Landgüter⸗Amts Nr. 68, jetzt offene Gaſſe] tuchene unterjacke, graue Tuch⸗ und Lein⸗ 
Nr. 10, gelegenen Maurer C. F. Roſchellſchen] wandhoſen, grautuchene Militärmütze, ſchwarz⸗ 
Grundſtücks, abgeſchätzt nach der Durchſchnitts⸗“tuchene Halsbinde, Stiefeln und 1 Hemde. 
tare auf 3002 Rtlr. 20 Sgr. 10%, Pf., ha ) Der Franz Wanke iſt aus ‚Nieder: 
ben vir einen Termin auf Hannsdorf, Glätzer Kreiſes, katholiſch, 24 
den 28. Junt 1839, Vormittags 11 uhr, Jahr alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, ein Fleiſcher, 
vor dem Herrn Stadtgerichts-Rath Mu zel] hat hellblonde Haare, niedrige und bedeckte 
anbergumt. Die Taxe und der neueſte Hy: | Stirn, blonde Augenbraunen, graue Augen, 
pothekenſchein können in der Regiſtratur ein: | gewöhnliche Naſe, breiten Mund mit etwas 
geſehen werden. aufgeworfenen Lippen, blonden Bart, gute 
Breslau, den 5. März 1889. Zähne, rundes Kinn, voll und breites Ge⸗ 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz ſicht, e Geſichtsfarbe, unterſetzte Ge⸗ 
J. Abtheilung. ſtalt, ſpricht deutſch und hat an der Ober⸗ 
; Behrends. Lippe eine Schramme. Bekleidung: kat⸗ 
5. tunene Weſte, graue Tuch⸗ und Leinwandho⸗ 


Stecbrlef⸗ . 
At de ich⸗ſen, Militärdienſtmütze, ſchwarztuchene Hals⸗ 
Die im nachſtehenden Signalement bezeich binde, Stiefeln ee 95 1 — 


neten e e 8 Wende und 

ranz Wanke, wovon der Erſtere wegen | 7 

N rfach ehitä 1 a, Oeffentliche Bekanntmachung. 
Ken und mehrfacher Diehſtähle eine 4% Die verehelichte Ragelſchmibt⸗ ballen Gr 
Johanna Chriſtiane Soſeroh, geb. See⸗ 

liger, iſt rechtskräftig wegen verübten Mein⸗ 
eides zu einer einjährigen Zuchthausſtrafe ver⸗ 
| urtheitt worden, welches hie 

lichen Kenntniß gebracht wird. 

Breslau, 18. Mai 1839. 

- Das Königliche Inquiſitoriat, 


Wrandendurg, 


jährige Feſtungsſtrafe zu vertzißen hat und 
a Ka dringenden Verdachts des Strafe 
ſenraubes vorläuſig in die Sraptbtpeitung 
eingeſtellt war, ſind heute Nachmittag aus 
der hieſigen Feſtung bei der Arbeit entwichen. 
Alle reſp. Behörden werden erſucht, auf dieſe 
efahrlichen Verbrecher zu vigiliren und im 
Belretungefalle wohl verwahrt anher ablie⸗ 
fern zu laſſen. 
Neiſſe, den 21. Mai 1839. 
Konigliche Kommandantur. 
5 Signalement: 
1), Der Johann Piecha iſt aus Tworog, 
Ratiborer Kreiſes, gebürtig, katholiſcher Re⸗ 
ligion, 33 Jahr alt, 5 Fuß 3 Zoll groß, 
von Profeffion ein Jäger, hat braune Haa⸗ 
re, niedrige und bedeckte Stirn, helle Augen⸗ 
braunen, braune und kleine Augen, ſtarke 
Naſe, gewöhnlichen Mund, ſchwachen Bart, 


Ein auch zwei tüchtige Maurer⸗Polirer ſin⸗ 
den bei unterzeichnetem 


nung und jährlich 8 Klaftern Aſtholz zuge: 
ſichert. Geeignete Subjecte werden daher 
hierdurch aufgefordert, ſich baldigſt zu dieſem 
Behufe hier zu melden und ihre Zeugniſſe 
mitzubringen. 
Goſchütz, den 21. Mai 1839. 
Frei⸗Standesherrſchaftliches Dominium, 


Calixt, Conring, Boineburg, Paul Gerhard, Spee, Spener ꝛc., find der-“ Bed 


hierdurch zur öffent⸗ 


Dominio Arbeit, und 
wird ihnen außer dem Arbeitslohne freie Woh⸗ 


— 


Ausſchließung der Gütergeme inſch aft. 

is wird hiermit 1 bentlcheh u 
gebracht, daß der Brauermeiſter Heinri 

guſt Reiſig und deſſen Ehe 

keſta, geb. Geyde, zu Si 
nter Eh 


letztern Orte u 


tende Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen haben. 
Strehlen, en 10. Wer 480 en haben 
Gerichts⸗-Amt Sitzmanns dorf. 
a „® en Wen 

en Intereſſenten der Schlefif, 
Privat Land⸗ Feuer, Sehe F made 
— bekannt, daß der halbjährlſche, pom 

ovember 1838 bis zum letzten April 1 
zu entrichtende Beitrag vom Hundert der Af⸗ 
ſekurations⸗Summe 4 Sgr. 6 Pf. beträgt; 
wobei wir zugleich die pünktlichſte Ein⸗ 
zahlung der diesfälligen Beiträge, nach 9 24 


unsdorf, die am 


des Reglements von 1826, in Erinnerung 


bringen. Breslau, am 1. 15 1839. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 
en Herren Pächtern figkaliicher Jagden 
wird hiermit die fang Besten der 
Jagdpachtenzahlung an die Königl. Forſt⸗ 
rendantur hierſelbſt zum Iſten Juni 
jeden Jahres amtlich in Erinnerung ge⸗ 
bracht und hierbei bemerkt, daß von dieſem 
Tage ab den reſp. Herren Pächtern bei nicht 
eingehender Zahlung nicht nur Verzugszinſen 
berechnet, ſondern auch die Gefälle ſelbſt exe: 
cutlviſch beigetrieben werden niüffen, 
Trebnitz, den 20. Mai 1830. 
Der Königl. Forſtinſpektor Wagner. 


Bau Verdingung. 
Höherer Beſtimmung zufolge, ſollen meh⸗ 
rere bei den Königlichen Forſt-Dienſt⸗Etablif⸗ 
ſements zu Briefe und Katholiſch⸗Hammer, 
Trebniger Kreiſes, auszuführende und auf 
211 Kther. 6 Sgr. veranſchlagte Baulichkeiten, 
beſtehend in Umdeckung eines Jiegeldaches, 
Auflegung neuer Stro bedachungen, Beſchaf⸗ 
ng eines neuen Stubenofens, und ein Reit: 
bau eines maſſiven Brunnens ꝛc., an quali⸗ 
ſizirte Gewerksmeiſter verdungen werden. 
Hierzu wird ein Licitations⸗Termin 
den IIten k. M. Vormittags zwiſchen 9 
und 12 Uhr im Wohnhaufe des Forſt⸗ 
Etabliſſements zu Brieſche anberaumt, 
und können die des falſigen Bau⸗Bedingungen 
nebſt den Anſchlägen auch vorher im Ge: 
ſchäfts⸗Lokal der Königlichen Oberförſterei zu 
Katholiſch⸗Hammer eingeſehen werden. 
Breslau, den 18. Mai 1839. 
Schulze, Königl. Bau⸗Rath. 


2 


Bau⸗Verdingu 
Die Maurer-, Zimmer⸗ und 
ten zum Neubau der evange! 


32 


19 

iſchler⸗Arbei⸗ 
chen Kirche zu. 
reis meichenn lie d in 


follen nach hoher Anordnung der Königlichen 


Regierung zu Breslau im Wege der öffenkli⸗ 
chen Licitation an den Mindeſtfordernden und 
Beſtbietenden verdungen werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf Freitag den 
7. Juni a, c. im herrſchaftlichen Hofe zu 
Ober⸗Peilau von Zezſchwitz, bei Gnadenfreh, 
früh um 8 Uhr anberaumt worden. 

Cautionsfähige Maurer-, Zimmer u. Tiſch⸗ 
ler⸗Meiſter werden eingeladen, in dieſem Ter⸗ 
mine zu erſcheinen und ihre Gebote abzuge⸗ 
ben, und behält ſich die Königl. Regierung 
die Wahl der einzelnen Entrepreneurs vor. 
Zeichnungen, Koſten⸗Anſchläge und Bau: 
edingungen werden im Termine ſelbſt zur 
Einſicht vorgelegt werden. Er. 

Reichenbach, den 23. Mai 1839. 

Der K. Bau⸗Inſpektor Biermann. 


Jagd⸗ Verpachtung. 5 

Die auf Br 1. Sepkbr. c. pachtlos wer⸗ 
dende nledere Jagdgerechtigkeit fisci auf den 
nachſtehend bemerkten Feldmarken, ſoll unter 
den jetzt beſtehenden Bedingungen auf ander⸗ 
weite 6 Jahre öffentlich meiſtbietend verpach⸗ 
tet werden. 


A. Im Bern ekialtungsbegirt 5 
Nimk au. 5 

i l[dmarken: 1. slawitz. 2, 

Die Fe 1. VBogusle Kein. 


ſchwitz. 3. Dürrgoy, J. Eckersdorf. 3. 
en 6. Jeraſſelwig. 7 Kenkſchkau. 8. 
Poln. Kniegnit. 9. Kriptau. 10, Leopoldowitz. 

Den 3. Juni Morgens von 9 bis 12 uhr. 

Die Feldmarken: 1. Malſen. 2. Gr. Ol⸗ 
dern. 3. Probotſchine. 4. Klein⸗Raſſelwitz. 5 
Klein⸗Sagewit, C. Spillendorf. 7, Polniſch 
Schweinitz, incl. der Feldmark Tſcheſchen 80 
Gr. modern. Dr Herrmanneborf Fr 

„Juni Morgens von h hi 
. ee 5 5 bis 12 uhr. 
Biſchofsſtraße im Hotel de S 

B. Im Forſtverwaltungs bezirk 

Feld masſch: Pammer { 

ie arten: chick⸗ 
gie een t dee e meh 
x 3 7. Skotſchenine. 8. Radelau. 
„Den 13. Juni o Morgens von 8 bis 12 
u ee, a renfitocate des unterzeichneten 
Die reſp,. Na 
ſucht, zum Termin 


ileſie, 


9 


ji 


Termin den Contract abzuſchließen. 
Trebnig, den 20. Mai 1830, 


Der Königl. Forſtinſpector Wagner, 


0 Dauer des Pferderennens und des 
Wollmarkts iſt eine meublirte Stube abzulaſz 
ſen, auf ber- Sberſttaße Nr. 2, in den drei 

retzeln, im zweiten Hofe 2 Stiegen hoch, 
bei J. Nitſche. 


w 


rau Maria The: 


eleuten ſtatutariſch gel⸗ 


— 


. 


und andere Drechsler⸗Arbeiten empſfieh 


Breslau auf der 


achthewerber werden gr. 
g Term Fre Spetfäafte mitzubrin⸗ 
en, um bei annehmlichen Geboten ſofort im 


ton 


Auktion, 
follen im Auktions Ge⸗ 


Am 27ſten d. M. 

u. Vormittag von 9 uhr ab 
150 Flaſchen Rheinwein und 
100 Flaſchen Madeira, 


b. Nachmittag von 2 uhr ab. 
\ ann Velten Merbingefüde, 
Meubles und Hausgeräth. 
Breslau, den 2). Mai 1839, 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Wein⸗ Auktion. 
Montag den 27ſten d. früh um 9 uhr wird 
auf der Ohlauer Straße im blauen Hirſch eine 
en a A Würzburger und Roth⸗ 

„gegen gleich baare Zahlung, meiſtbie⸗ 
tend versteigert werden. „ 


5 n junger verheitatheter, militairfreier, 
u der Landwiethſ aft praktiſch gebildeter 
Oekonom, der über ſeine Brauchbarkeit und 
Moralität gute Zeugniſſe aufzuweiſen ver⸗ 
mag, wünſcht von Johanni ab als Beamter 
ein anderweitiges Unterkommen. Nähere Aus⸗ 
kunft hierüber ertheilt Herr Kaufm. Krug, 
Schmiedebrücke Nr. 39. 2 : 


Louis Pick, 


Ohlauerſtr., goldne Krone, nahe am Ringe, N 


empfiehlt: 

Die modernſten Stoffe zu Sommer⸗ 
röcken und Beinkleidern, Weſten in Pi⸗ 
qué, Seide und Wolle, echt oſtindiſche 
Taſchentücher, Cravatten, Jaromirs, ganz 
neuere Fagon Schlipſe und Shawls, fo 
wie ſämmtliche Artikel der Mode⸗Waaren 

. für Herren, 
bei prompter und reeller Bedienung zu den 
billigſten Preiſen. 


Mineral⸗Brunnen 
von 1839er Fünlung. 
Selter⸗, Marienbader kunn⸗, Eger⸗ 
RR Eger⸗Salzquelle, Kiſſinger 
agozzi,Adelheidsquelle, Eudowa⸗ Ober⸗Salz⸗ 
brunn, Püllnger u. Saidſchiltzer Bitterwaſſer 
empfiehlt, unter Verſicherung billigſter Preiſe, 
zu gütiger Beachtung: 
W. Neumann, 
in den 3 Mohren am Blücherplatz. 
Mehrere 100 Mille große Schieferſtifte, 
zu ganz ſoliden Preiſen, fo wie Papagei⸗, 
Masgeigallen und andere Vogelgebauer, 


ehlt di 


* nn 
Kurz⸗ und Spielwaaren⸗ Ha 


H. E. Neugebauer, 
Albrechtsſtraße Nr. 20, dem Königlichen 
Poſt⸗ Amt vis -u -vis. 


Ein vollſtändiges Lager von 
Billard⸗Baͤllen 
Kegeln, Kugeln von lignum sanctum 

lt: 
C. Wolter, 
große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Ein Knabe pon ordentlichen Eltern, mit 
Schulkenntniſſen, der Luſt hat, die Klemptner⸗ 


Profeſſion zu erlernen, findet ſogleich ein Unter: 


ommen bei F. Georgi, Nicolaiſtr. Nr. 1. 
EEE En nn ————.———. LEERE 


og 


‚ung der der. 
Durch bedeutende Vorräthe von böh⸗ 

| mifchen feinem Bilderglafe und 4 0 
7 deten Holzleiſten bin ich in den Stand 
J geſett, jede reſp. Beſtellung ſchnell und 
billig zu effektuiren, 


* 2 + Kar ch 
4. Siaſeweſter ab Waben 


— — — — — nn 
Wollreiche Schaafböcke mit Prima: Wolle 
aus einer Heerde, wo memals Traber waren, 
ſtehen billig zum Verkauf vom 27ten Mai 
bis- Sten Juni e., Kupferſchmiedeſtr. Nr. 38. 
Näheres im erſten Stock zu erfragen. 


— — —— . — h. 
Etabliſſements Anzeige. 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich Fe Nr. 12 im hohen 
Hauſe ein neues Verkaufs Lokal für meine 
ſämmtlichen Gold⸗Leiſten und Barock⸗Rah⸗ 
men, verbunden mit Kunſthandel und Buch⸗ 
binder⸗Galanterie⸗Arbeiten, errichtet habe, wo 
ich auch ferner bemüht ſein werde, alle mir 
gütigſt zu ertheilende 1 aufs billigſte 
und prompteſte auszuführen. 
pepe g agen, a 
Rahmen und Gold-Leiſten⸗Fabrikant. 
| 5 FR : 
N 4 gu r Uhrmacher⸗Gehülfe ve 
Er 10 adition erhalten beim uhr⸗ 
B in Kempen. 
Parterre⸗ Gelegenheit, 
ohanni zu beziehen, Altbüßerſtraße Nr. 48, 
eſtehend in 2 Stuben, Kabinet und Bubehößr, 
15 wf. 60 Rthir. Das Nähere 1 Stiege 
e * 


laſſe, Mäntlerſtr. Nr. 13, verſteigert werden: 


4 * 


DODthlauer Straße 
empfiehlt ſich dem reſp. Publikum 

1) Käufe und Verkäufe, Pachtungen un 
Gaſt⸗ und Privathäuſern, ſo 


2) Ein: und Verkäufe von Staatspapieren, 


Landes: Produkten, Fare 


4) Ausleihung von Kapita 


0 ingung und Beſchaffung 
a weh bon Apo hei Hauslehrern, 
ren, 


b) von gen zu allen 


in 


Das Agentur- Comptoir von S. Militsch in Breslau, 


Ni. 78 (in den 2 Kegeln) 
zur Beſorgung nachbenannter Geſchäfte, als: 
d Verpachtungen von Landgütern, Apotheken, 
wie von ländlichen und ſtädtiſchen Grundſtücken aller Art. 
A E e e ebenſo von 
unſt⸗ erbs⸗-Erzeugniſſen. 0 
; ilien⸗ „Geſchäftslokalen, meublirten Zimmern u, ſ. w. 
3) Vermiethungen von anden ee , mei n Zimmern u. 
lien auf Wechſel, Hypotheken und ſonſtiges Unterpfand. 
5) Einkaſſirung und Ausza ung 255 Snterefjen. en 25 
5 Gdntonomie Beamten, Rechnungsführern, Sekretai⸗ 
Buchhaltern, Commis 
Geuvernanten, Gefefnfterimen, ee 1 0 
Le achern und Penſionairen beiderlei Geſchlechts, 
4 bers bie reelle Ausführung jedes ihm zu Theil werdenden Auftrages. 


C. F. Dietrich aus Straßburg, 


Breslau, Schmiedebrücke Nr. 67, 


Förſtern, Gärtnern, Köchen u. ſe w.; 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Braunſchweiger Cer⸗ 


velat: und 


neten, Acpiks, Schinken, Zungen 


N 


N Nedonten⸗ Anzeige. 
Dienſtag, als den 


großen Redouten⸗Saal Bal en masque ge: 


geben, wozu Unterzeichneter ganz ergebenſt 4 


einladet: Molke, Gaſtwirth. 
Aufforderung 
Diejenigen, welche an den am 9. April c. 
verſtorbenen Schneider ⸗Meiſter Alexander 
Erbs noch Zahlungen zu leiſten haben, wer⸗ 
den hiermit aufgefordert, ſolche binnen vier 
Wochen a dato bei Vermeidung der anzu⸗ 

ſtellenden Klage an mich zu berichtigen. 

Breslau, den 24. Mai 1839. 
Schneider-Meiſter Krüger, 

Ohlauer Str. Nr. 2. 


Ungige 
Von der neuen Gattung Hoſenſtrippen mit 
Ringen, ſehr dauerhaft gearbeitet, ſind ſtets 
vorräthig und werden angefertigt; wie alle 
Gattungen Kaffee⸗ und Thee⸗Maſchinen, Rei⸗ 
Mühlen und Maſchinen, jo auch 
ar 1 Arbeiten in großer 
Klemens Mei Ei 1 beim 
Nikblaiſtr. Nr. 1 an 
Ein Wirthſchafts⸗Eleve⸗ 
kann auf einem Dominium, ohnweit Br 
unterkommen. Näheres: Ohlauerſtr. Nr. 70, 
2 Stiegen hoch, beim Reg.: Secr. Krauſe, 
Aahmittags von 1 —3 uhr. 
Tettoirzangen 6 
zum Zeichnen der Schaafe, Trockare u. Ader⸗ 
laſſer für Thiere, Barometer und Thermome⸗ 
ter, Brillen und Torgnetten, fo wie dergl. an⸗ 
er hene ich die Anle⸗ 


Wer emen zwar ſchon gebrauchten, aber 
doch gut erhaltenen, modern gebauten und 
nicht ſchweren Halbdeck⸗Wagen, wo möglich 
mit eiſernen Achſen, billig zu verkaufen hat, 
der beliebe feine Offerte bis zum ten Juni 
d. J. Schmiedebrücke Nr. 43, im Gewölbe des 
Herrn Kaufmanns Lücke einzureichen. 
Damen⸗Putz⸗ Handlung, 
Ohlauer Straße Nr. 8, empfiehlt ſich mit 
einer großen Auswahl ganz moderner Stroh⸗, 
Spahn, Seiden und Batiſt⸗ Hüte, desgleichen 
allen Arten Häubchen, Blonden⸗ und anderen 
Kragen und Blumen. 


In Speije: und Kaffeebans. 
ei n der goldenen Krone am Ringe Nr. 20, 
ine Treppe hoch, wird noch wie früher täg⸗ 
lich zu billigſten Preiſen a la (harte geſpeiſ. 
Breslau, den 21, Mai 1839, 
— Schmidt. 
eben, 


Montag den 27. Mai, ö 
einladek: Woiſch, Kofferter ganz. begeben 
Konzert⸗Anze = 
Sonntag den 20ſten findet bei mir ein gut 
beſetztes Konzert ſtatt, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet: Kappeller, 
a Koffetier, Lehmdamm Nr. 17. 


Ein Flügel von 6% Oktave ſteht zum Ver⸗ 
kauf, Neumarkt Nr. 1, eine Treppe. 
Pferde⸗ und Wagen Verkauf. 
Eine Rappen ⸗Stute nebſt Geſchirr, und 
hi ene Ex en Stupte 
auwagen effer „21 zum bil⸗ 
ligen Verkauf. 85 ſſe Nr. 24 3 
In der Meubles-Vermiethunagziutt Bi: 
| 5 gs⸗Anſtalt, Bi: 
ſchofsſtraße Nr. 12, find wieder ein e gen. 
blements zu vergeben. wieder einige Meu⸗ 
Die berühmte Lappländſſche Kamine, 7 
worunter eine Rieſin von 67 875 Hohe, iR 
hier eingetroffen und wird balbigft 
Lezeigt werden. 


2 —ůů—̃ůä—— — —— 
FR . 25,10: 00 e 
© * and krantheit veran⸗ 85 
© laſſen mich, mein im Minori⸗ 
2 ten⸗Hofe Nr. 1 gelegenes Haus & 
a aus freier Hand zu verkaufen. & 
Das Nähere darüber bei mir 9 
— Verw. Keutſch, . 
9500006049 8 
Eliſabeth Straße Nr. 13 
im zweiten Stock ſind zum Wollmarkt eine, 
auch zwei meublirte Stuben zu vermiethen. 


2 


den 


28 fen b. M., wird im 45 


e. 
reslau, 


ie 
Mechanikus, Schmiedebrücke Nr. 2. 


öffentlich 


andern Sorten feiner Wurſt, Straßburger Pa: 


und Speck. a 


"Dresdner und % 


Wiener, Pariſer 8 
Berliner Schnürmieder und Leib: y 


chen, wodurch der Körper ſich nur 
gerade halten kann, find vorräthig zu % 
haben. Auch zeige ich hiermit erge⸗ % 
benſt an, daß ich pach jeder Fagon 
oder Form, welche mir vorgezeigt wird, 
es ſei noch ſo ſchwierig oder woher 
es immer wolle, ein Schnürmieder 
oder Bandage machen werde, und 
wenn ſolche nicht nach Wunſche iſt, 
dieſelbe zurücknehme. ü 
Guſtav Adolph Bamberger, 
auf der Schmiedebrücke in Nr. 10 zur & 
7 Stadt Warſchau. u, 
Zum Maaß bedarf ich ein paſſendes Kleid. 
NN e EEE 


FE 


568990649 9099089008 


M. Schlochow, 
5 Albrechtsſtraße Nr. 24, neben der Poſt, 
5 empfiehlt ſein aufs aller⸗ & 


F. A. Brandt aus Berlin, 
in Breslau, Ohlauer Str. (Hutſchachtel), 
offerirt feine Fleiſch- und Wurſtwaaren zu 
billigen Preiſen. PERF ER 
Eine billige Reiſe⸗Gelegenheit geht Sonn: 
tag oder Montag nach Berlin, Neueweltgaſſe 
Nr. 38, beim Lohnkutſcher Brucks. 


Für ſchieſe junge Mädchen und Kna⸗ 


ben ſind Schnürmieder vorräthig 
7 zu haben, welche den Körper gerade 
* auf der 


1. 


; 


halten, bei Bam 
4 Schmiedebrücke Nr. 


Wiener Filz: Hüte, ; 
neuefter Fagon, empfiehlt zu geneigter Be⸗ 
achtung die Modewaaren⸗Handlung für Herren 

Louis Pick, 

„ 

Ein leichter, gedeckter Reifewagen, auf 4 
Perſonen kann von einem nach Berlin mit 
Extrapoſt Reiſenden unentgeldlich benutzt wer⸗ 
den. Das Nähere hierüber iſt zu erfragen 
beim Major von Kalkſtein, vor dem Ni 
kolaithor, am Stadtgraben Nr. 5. 


Penſions⸗ Anzeige. 

Eine anſtändige Familie wünſcht mehrere 
Knaben, welche eine der hieſigen Schulen be⸗ 
ſuchen ſollen, in Penfion zu nehmen. Hier⸗ 
auf Reflektirende erfahren das Nähere in der 


Ri 


Leinwandhandlung am Blücherplatz Nr. 1, 


or 


det: 
Gartenſtr. 


Ein Frei⸗Bauergut in einer lebhaften und 
nr 
des Beſitzers bil 
Das Nähere Darüber Reu⸗ 
ſche Straße Nr. 62, Parterre. a 
n ö 
Die 24 Tape hade B 
8 Straße Nr. 8 im grünen Bergel, em⸗ 
pfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager von 8 
franzöſiſchen Tapeten zu 0 


9 deutſchen und 
billigen Preiſen. + 


ſten Deſſeins 7 * 


Stettiner 


Dampfſchiff⸗Fahrt. 


Das Dampfſchiff Sornning Maria, Ca⸗ 
pitain Saag, deſſen Paſſage⸗Preiſe gegen 
früher ermäßigt ſind, geht an jedem Donner⸗ 
ſtage Mittags 12 uhr, unter gleichzeitiger Be⸗ 


förderung von Reiſenden nach Swinemünde, 
von Stettin nach Copenhagen ab, und bietet 
zugleich denen, welche eine Reiſe nach Peters⸗ 
burg, London, Havre oder Schweden und Nor⸗ 
wegen beabſichtigen, Gelegenheit dar, ſich den 


enen von Copenhagen 
am Aten oder Sten); 24 
am 12ten oder 15 5 pi 
am 18ten oder 19ten eteräburg, 
am Zten oder Aten 2 
am 18ten oder Ihtenz desgl. nach London, 
am 27ſten oder 28ſten desgleichen nach Ha: 
vre, und ; ; 
an jedem Freitag Nachmittag nach Gothen⸗ 
burg und Chriſtiania 
abgehen, anzuſchließen. 5 > 
Das Dampfſchiff Kronprinzeſſin, Capt. 
Bluhm, ſetzt mit gleichfalls ermäßigten Prei⸗ 
ſen ſeine zweimaligen Fahrten in der Woche 
an jedem Montag und Donnerſtag Morgen 
von Stettin nach Swinemünde bis zum Ein⸗ 
tritt der Swinemünder Badezeit fort, wäh: 


rend welcher es dreimal in der Woche cur⸗ 


Stettin, den 20. Mai 1839. 
A. Lemonius. 

Von zwei Paar 7jährigen, gefunden, Eräf- 
tigen und gut eingefahrenen Wagenpferden 
ſoll ein Paar, nach Auswahl des Käufers, 
nebſt zwei Paar gebrauchten Geſchirren und 
einem Stuhlwagen mit Plaue verkauft wer⸗ 
den am Schießwerder Nr. 5, früh bis 9 Uhr. 


Die neue Leinwand⸗Handlung 


Ernst Schindler, 


Eliſabeth⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 8, 
im König von Preußen, 
vervollſtändigte ihr Egger durch fo eben em⸗ 
ö pfangene Sendungen: 


beſter r Creas 

jeder Art, in Schocken als auch in Weben; 
Neid: Bein alder DES, 
gemalte Rouleaux neueſter Art, 
Bett⸗Drillich, Inlet-, Züchen⸗, 
Kleider- und Schürzen⸗Leinwand, 


beſonders ſchöne Halstücher in den neu⸗ 
. — ch 2 


ſirt. 


zur geneigten Abnahme. z 
Berliner 
Blech⸗ und Zinn⸗Spiel⸗Waa⸗ 
ren (neueſter Art), wie auch 
alle Größen Kaffeebretter, Zuk⸗ 


ker⸗Doſen, Leuchter, Spuck⸗ 


näpfe 2c., 
3 empfing zu ſolidem Preiſe; 
die Kurz⸗ u. Spielwanren Handlung 
H. E. Neugebauer, 
Albrechtsſtraße Nr. 20, dem Königlichen 
Poſt⸗Amte vis-A vis. 8 
Billig iſt zu verkaufen; 


ein Grundſtück, innerhalb der Stadt, mit be⸗ 


deutendem Hofraum und Bauplatz, welcher 
ene ſchöne Ausſicht darbietet. Näheres beim 
Herrn Aug. Herrmann, Biſchofsſtr. Nr. 7. 


8 Pferde⸗Verkauf. 


Aus Rußland und Polen an⸗ 


gekommen, ſtehen im Gaſthof 
zum Polniſchen Biſchof vor dem 
Oderthor 50 Stück Ruſſiſche 


und Polniſche Pferde zum Verkauf, 
J. Gräffner. 
Grüne Sprechpapagal's find zu verkaufen, 
nebſt einem Affen und Pinſcher, im Siehdich⸗ 
für, im Hintergebäude zwei Stiegen hoch. 
Leichten lofen Sonnen: Ganafter, T Pfd. 4, 
5, 6, 8, 10, 12, 15 Sgr.; alte faure Carot⸗ 
ten, & Pfund 6, 8, 10, 12, 15 Sgr., ſo wie 
auch Bremer Eigarren von 1 NL. bis 4 Atl. 
das 100, empfiehlt beſtens: 
Carl Buſſe, f 
Reuſcheſtraße Nr. 8, im blauen Stern. 
12 Stück Maſtochſen und 
100 Stück Maſtſchöpſe, 
beide Parthien ſchwer und wohl gemäftet, 
en bei mir zum Verkauf. 
Rüſtern bei Liegnitz, den 15. Mai 1839. 
a F. W. Methner. 
% breite Cros de Naples 
in dunkeln arben, ſo wie ächte Kleider 


Kattune im neueſten Geſchmack, ſollen, um 
damit möglichſt bald zu räumen, billig ver: 


im ten Gewölbe 
in der Korn-Ecke, Schweidnitzer Str. 


kauft werden: 


8 | 2 
Besseres] 


hoch, zu vermiethen. 
hälter daſelbſt. 


Anterricht in der polnischen und 
ruſſiſchen 3 ertheilt Kotecki, 
Hintermarkt Nr. 1, erſte Etage. 

Ein junger Menſch, weſcher in einer Ge⸗ 
richts⸗Kanzlei ſchon gearbeitet hat, wünſcht 
ein recht baldiges Unterkommen. Seminarien⸗ 
Gaſſe Nr. 9, 2 Stiegen hoch, bei Helmig ss. 
Capitalien verschiedener Höhe 
sind gegen sichere Hypothek u, Wech- 
sel zu vergeben durch das Agentur- 
Comptoir von S. Militsch, Ohlauer 
Str. Nr. 78 (in den 2 Kegeln). '; 


. Vorſchriftsmäßige Nachlaß⸗Inventa⸗ 
rien werden gegen mäßiges Honorar ange⸗ 


fertigt von S. G. Steiner, 1 
Auktions⸗Proklamator, Reuſcheſtr. Nr. 24. 


Während des marktes iſt eine 
tube, Blücherpiug Nr. 18, vorn 
eraus, billig zu vermiethen. 


8 —— war 
Zwei trockene Nemiſen 
ſind bald, während der Dauer des Wollmark⸗ 
tes, auch auf das ganze Jahr, Karlsſtraße 
Nr. 35, am Königl. Palais, zu vermiethen. 
Das Nähere dort bei 5 1 
Auguſtin & Sohn, 
— — nn —ę—— 
Am Ringe Nr. 31. ſind zwei Keller, wo⸗ 
von ſich einer zum Wolle⸗Einlegen eignet, ſo 
wie zwei kleine Wohnungen zu vermiethen, 
und das Nähere beim Eigenthümer zu erfragen. 
Eine Sammlung alter Delgemälde von 
Alleano, Oſtade, Rubens, Roſa di Tivoli ic, 
ſteht zum Verkauf in Stadt Rom, 2 Stie⸗ 
gen hoch, Albrechtsſtraße Nr. 17. 


EK. ĩ˙·¹e-am 23 

Zum Einlegen von Wolle über den Woll⸗ 
markt iſt ein großer Keller von der Straße 
aus, nebſt 2 Gewölben, Büttnerſtr. Nr. 1, 
zu vermiethen; das Nähere bei dem Haus: 
hälter. 

Eine neu meublirte, ſehr freundliche, größe 
Stube über den Wollmarkt zu vermiethen, 
wird nachgewieſen, Hummerei Nr. 2, 2 Treppen. 

Zum Wollmarkt u 
iſt am Ringe Nr. 22, im goldnen Krug, ein 
meublirtes Zimmer vorn heraus zu vermie⸗ 
then und das Nähere daſelbſt im Comtoir zu 
erfahren. N 

Sum Wollmarkt 
iſt ein meublirtes 11 nachzuweiſen, Jun⸗ 
kern⸗Straße Nr. 2, bei der Wittw. Weiß. 

11 0 a Nei 2 5 — 1 ist den Woll⸗ 
markt über eine Stube für 2 Perſonen zu ver⸗ 
Mlethen⸗ bees daſelbſt zu erfragen. 

Für die Dauer des Pferderennens u. Woll: 
markts iſt Karlsſtraße Nr. 1, erſte Etage, 
vorn heraus, ein meublirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen und das Nähere daſelbſt zu erfahren. 

An einen einzelnen Herren iſt während des 


[Wollmarktes eine billige Wohnung zu ver⸗ 
ſmiethen, - Junkernſtr. Nr. 7. Bonke. 


vermiethen iſt für dieſe Sohanni ei 

ſonnenhelle Stube nebſt. Kabinet und Beige: 
laß. Näheres Graben Nr. 25, dem Domini- 
kanerplatz gegenüber, beim Eigenthümer. 
„ Zum Woll markt 0 
iſt eine große meublirte 3 85 zu vermiethen, 
Schmiedebrücke Nr. 12, 3 Stiegen hoch. 
Jum bevorſtehenden Wollmarkt iſt eine fehr 
große trockene Remiſe am Ringe Nr. 16 zu 
vermiethen. 0 A; 

Das Nähere hierüber iſt Ring Nr. 8 in 
den 7 Kurfürſten, erſte Etage, zu erfragen; 

Zum bevorſtehenden Wollmarkt iſt Nikolai⸗ 
Straße Nr. 60, erſte Etage, eine Stube nebit - 
Alkove zu vermiethen. Das Nähere bei dem 
Eigenthümer. 

Zu vermiethen 
und zu Jobanni oder Michaeli zu beziehen ift 
Albrechtsſtraße Nr. 38 der Ite Stock, beſte⸗ 
hend in vier 8 Zimmern, 1 Alkove, 
lichter Küchenſtube, Holz- und 1 anderen Kam⸗ 
mer, Kellergelaß u. ſ. w., worüber das Nä⸗ 
here im Hauſe ſelbſt zu erfragen. 


Ein freundliches, ſicheres und bequemes Ge⸗ 
wölbe iſt zu vermiethen und das Nähere zu 
erfragen bei der Eigenthümerin des Hauſes 
Nr. 32 auf der Reuſchen Straße. 


Zum Wollmarkt 


ſind ohnweit des Ringes 2 große und 1 klei⸗ 


nere Remiſe zum Aufbewahren der Wolle zu 
vermiethen. — Das Nähere Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 20. 


Gut meublirte Zimmer 
ſind wieder auf Tage und Wochen zu ver⸗ 
miethen, Albrechtsſtraße Nr. 39. 

2 auch 3 elegante meublirte Stuben ſind 
ohnweit des Ringes, Kupferſchmiedeſtraße in 
einem herrſchaftlichen Haufe, billig zu vermie⸗ 
then. Das Nähere bei F. W. Gramann, 
Ohlauer Straße Nr. 43. 


e vn heraus nebſt 
Schlafkabinet, erſte Etage, für die Zeit des 
Pferderennen Wollmarktes, auch eine 
große trockene Remiſe iſt zu vermiethen, Got: 
dene Radegaſſe Nr. 2. 

Ring Nr. 2 

meublirte Stuben, 1 Treppe 
Das Nähere beim Haus⸗ 


Eine gut meublirte 


find zwei ſchön 


Neue Buchdruckerei in Militſch. 


Mein ſo eben eröffnetes, von Grund aus mit den neueſten und zweckmäßigſten Mate⸗ 
rialien verſehenes Buchdruckerei⸗ Geſchaft erlaube ich mir hiermit allen Denen ganz ergebenft 
zu empfehlen, welche in irgend einer Art mit ihren Bedürfniſſen oder ſonſtigen Angelegen⸗ 
heiten an eine Buchdruckerei ſich zu wenden bewogen ſein ſollten, und beer die größte 
Sorgfalt in Ausführung der mir zugehenden geehrten Aufträge, ſowohl hinſichtlich der Kor⸗ 
rektheit, als der äußern Ausftattung des Druckes. 

me im Mai 1839. . W. genen un. 


* Die größte Auswahl ttaltenitcher. Strohhüte, f engl. a 
7 Filzbüte, wie auch die neueſten Pariſer, Wiener und 0 
Leipziger Sommer⸗Mützen, erhielt und empfiehlt: 


die Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung 
L. fuͤr Herren des 


Hainauer j 


un., 
„Oblauerſtraße Nr. 8, im? 


| autentranz. 5 
Seer 5 NN 
Die neue Tuch:, Kleider- u. Herren: Garderobe Handlung des 


Eduard Goldſtein, 
Nikolai⸗Straßſe Nr. 2, nahe am Ringe, 


empfiehlt ihr beſtaſſortirtes Lager von in- und ausländiſchen Tuchen in allen Farben, mo⸗ 
dern gefertigten Kleidungsſtücken, Sommer⸗Weſten und Beinkleiderſtoffen, Shlipfen, Cravat⸗ 
ten, Chemiſets, Halskragen und Manchetten, Taſchentüchern und Handſchuhen, und ver⸗ 
ſpricht 5 prompter und reeller —— die billigſten du 


4 Die neueſten Farben: Tuche, die vorzüglichen Bein: 1 


kleiderzenge, die größte Auswahl von eleganten We⸗ 
4 ſtenzeugen, Pariſer Binden, Shlipfe, Jaromirs und fa: $ 
. gonirte Shawls, Vorhemdchen, Kragen und Manchet⸗ } 
J ten, wie auch fertige Gummi- Palitots (Megen-Nöce), # 
erhielt wiederum: 


die Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗ e 
L. für Herren des 


Hainauer jun. 


Oblauerſtraße Nr. 8, im Rautenkranz. 
\ i EEE EEE TR Ra 


Die Tabak⸗Fabrik von Weſtphal und Siſt, 
Reuſche Straße Nr. 51, 
empfiehlt dem geehrten Publikum unter anderen Sorten Rauchtabaken, ale „vorzüglich 


W ji Guiana⸗ Kanaſter Nr. 3 12 Sgr. d. Pfd. je 4 Sorten ſich 


dito Nr. 2, 10 Sgr. d. Pfd, (durch Leichtigkeit und 

Amaribo⸗Kanaſter 8 Sgr. d. Pfd. (Wohlgeruch insbeſon⸗ 

Bahia⸗Kanaſter 6 Sgr. d. Pfd.) dere auszeichnen. 
Varinas⸗ und Portoriko⸗Melangen, loſe, zu 10, 12 und 15 Sgr. d. Pfd. 
Grobgeſchnittenen Varinas⸗Kanaſter zu 17¼ und 20 Sgr. d. Pfd. 
Grobgeſchnittene Portoriko- Blätter zu 8 und 10 Sgr. d. Pfd. 
Bei Abnahme von 10 Pfunden vorſtehender Sorten wird ein a Rabatt bewilligt, 
Rollen⸗Varinas⸗Kanaſter 20 Sgr. bis 1 Rthlr. d. Pfd. 


Leinwand und Tiſchzeug 


in großer Auswahl und zu den d chene Preiſen. 
Wir ſind mit einem faſt ganz 
neuen Lager 
rein lein ener, ſäch ſiſcher 
iſchzeuge 
in den allerneueſten Deſſeins, 
ſo wie desgleichen 


weißer Leinwand 


in vorzüglicher Güte, allen Sorten und Preiſen 
verſehen, und empfehlen ſolches, fo wie auch andere in dieſes Fach einſchlagende Artikel, 
mit der Zuſicherung: 

bei einem geringen Nutzen rechtlich zu bedienen. 


E. Schleſinger und Komp., 


Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung, 
Ring Nr. 8 in den 7 Kurfürſten. 


Ktablissements- Anzeige. 


Hiermit zeige ergebenſt an, wie ich Sonntag den 20ſten d. Junke ernſtraße Nr. 21, ein 
Wein⸗Geſchäft eröffne. Dem Wohlwollen meiner Gönner und Freunde mich angelegent- 
lichſt empfehlend, werde ich ſtets bemüht bleiben, dem gütigen Zutrauen, womit ich mich 
beehrt finde, in aller Beziehung zu entſprechen. Breslau, den 24. Mai 1839. 


Julius Koenig. 


Bon | Erispinen und Mantillen, 
Emmenthaler Schwaizerkäſe, auffallend billig, empfiehlt : 
bolländ. S üß milch Käſe, die Tuch- und Kleider» Handlung von 


u n i 
a 25 en rkäſe See Albrechtsſtr.⸗ 25 Ag 59. 
Tyroler Sahnenkäſe 
und ' 
Parmeſan⸗Käſe 


erhielt neue Zufuhr und offerirt bei Abnahme 
im Ganzen und einzeln billigft: 


. J. Bourgarde, 
Ohlauer Str. Nr. 15. 


Eine Auswahl aller Gattun⸗ 


gen Eigarren 
empfehlen wir in alter abgelagerter Waare 
1 geehrten Publikum zu angemeſſen bil⸗ 


ligen Preiſen: 
Weſtphal und Siſt, 
Reuſche Str. Nr. 51. 


1 
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Lokal ⸗ Veränderung. 


Ich habe heute mein Kamm⸗ und Galante⸗ 
rie⸗Horn⸗Waaren⸗Geſchäft aus dem Haufe 
Nr. 5 Schweidnitzer Straße, nach dem Ringe, 
Riemerzeile Nr. 10, dem Herrn Gold: und 


Silberarbeiter F. erd. Thun gehörig, verlegt. 


Indem ich meine werthen Kunden, ſo wie 


ein hochzuverehrendes Publikum darauf auf⸗ 


merkſam mache, bitte ich zugleich ferner, wie 


bisher, um gütige Beachtung. 
F. W. Viertel, Kamm⸗ 10 wekant, 
Riemerzeile Nr. 


Bruch ⸗ Bandagen. 
nach Salmon in Paris, 


von den gebräuchlichſten elaſtiſchen, 
ohne ſtellbarer Pelotte, nach den zweckmäßig⸗ 
ſten Formen, ſind von jetzt ſtets vorräthig 
bei W. Härtel, 


chirurg. Inſtrumentenmacher und Ban⸗ 


dagiſt, Ohlauer Straße Nr. 20, im 
grauen Strauß. 
Nicht zu überſehen. 

Während des Wollmarkts und Pferderen⸗ 
nens iſt ein Logis ganz nahe am Ringe, be⸗ 
ſtehend aus 2 Stuben, lichtem Entree und 
Külche, für einen auffallend billigen Preis zu 
vermiethen. Näheres bei F. W. Kayſer, 
in der General⸗Landſchaft am Ohlauer Thor. 


Alte Thüren, Feuſter und 
Kachel Oefen 


ſollen Montag den 27. Mai, Vormittags 9 
Uhr, auf dem Vauplage in der Antonienſtraße 
neben dem goldnen Rade, meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 


. — r n nn ERRGES R SE 
Schwarzwalder Wanduhren 
empfiehlt in einer großen Auswahl, für deren 
guten 9672 5 1 garantirt: Joh. Ro⸗ 
ſenfelder, *. er aus Schwarzwald, 
kleine Groſchengaſſe Nr. 26 en 

feine BrofQengane NET Sun 05 

Zum bevorſteyenden Wollmarkt erlaube i 

mir, ein N Publikum auf meine > 


Gold⸗ und Silberwaaren, 


die ich zu ſoliden Preiſen verkaufe, 88 
aufmerkſam zu machen. 


Eduard Joachimsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18. 


S. Dahlem, Tiſchlermſtr., 
empfiehlt ſich mit feinem Meubel⸗, Spiegel: 
und Billard⸗ Magazin, Albrechtsſtraße Nr. 95, 

nahe am Ringe, in der erſten Etage. 


Wollene Schlaf⸗Decken, 


2 Keen ne age e und Bei em⸗ 


hrt zu au 
€ Reef 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 11, im goldenen 
Schlüſſel. 


Billig z zu verkaufen: 2 Sophas, 1 Schreib⸗ 
Sekretair und 1 Kleiderſchrank, Ring Nr. 
56, im zweiten Hofe 3 Stiegen. 

Einem hochzuverehrenden Publikum zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß ich 

die Lte Sendung der fo ſeht beliebten 

K. K. privilegirten 


Finglos-Mutzen, 


3 PR wiegend, erhalten habe; außerdem em: 
pfehle ich dar e Auswahl Pariſer Noß: 
haar⸗ und Tu mützen, aufs dauerhafteſte 
gearbeitet und zu den billigften Preiſen. Da 
es ſehr umſtändlich wäre, alle namhaft zu 


die ihres bequemen 


Tragens wegen zu empfehlen ſind, ſo wie 
mit und 


: — dr Gold. Zepter: 
Hr. Tuchfabrikant ore aue Bier 


Stadtrath Schaffer a. Dresden. 


Auf der Drehbank gedrückte Metall: 
8 — indig 6 Ker in einzelnen ri 
len, auch 10 0 = Bleche bis 13 Zoll 
Breite von Gold, Silber ꝛc. werden angefer⸗ 
tigt in der Gold⸗ und Silberwaaren⸗ Fabrik 
des Ferdinand Thun in Breslau, 
»Giemerzeile) am Rathhauſe Nr. 10. 


Zum Wollmarkte 


ſind einige meublirte Stuben 14 vermiethen, 
Eliſabethſtraße Nr. 3, in der 1. Etage. Nä⸗ 
heres Albrechts⸗Straße Nr. 3, im Comptoir. 


Schwere Wollzüchen leinwand 
empftehlt: 
Moritz Hauſſer, 


Reuſcheſtraße Nr. 1, in den 3 Mohren. 


Eine Dame wünſcht auf gemeinſchaftliche 

Koſten eine Reiſegefährtin nach Marienbad. 
Das Nähere Graben Nr. 7, am Dominika⸗ 
ner⸗ Platz. 


Lokal⸗ Veränd erung. 


Unſere Arie r ER befindet ſich 
jetzt Karlsſtraße m 35 am Königl. Palais, 
Auguſtin u. Soh 


7 
Bis zum Wſten d. Mts. können ſich Per⸗ 
ſonen melden, welche für ein geringes Hono⸗ 
rar franzöſiſche Copieen übernehmen wollen. 
Das Nähere beim Conditor Herrn Frank, 
Sandſtraße Nr. 12. 


Demoiſelles, 


welche ſirm in Damenputzarbeiten, Weißnä⸗ 
hen oder Sticken find finden Beſchäftigung; 
auch werden Mädchen zum Lernen angenom⸗ 
bag. Ohlauer Straße Nr. 78, zwei Stiegen 
hoch. 


Angekommene Fremde. 

Den 23. Mai. Gold. Gans: Hh. Kfl. 
Buſchbeck a. London, Stemler a. Magdeburg 
u. Steinbarth a. Ras Hr. Bürger Pia⸗ 
ſecki a. Warſchau. ommiſſions⸗Räthin 
Jentſch a. Plönzig, 15 Pfarrer Rautner a. 
Goſtiz. — Weiße adler Hr. Oberſt von 
Witowski a. Gardowig. Hr. K. K. Kämmer 
Graf v. Belrupt a. Troppau. Hr. Gutsb. 
v. Lipinski a. Gutwohne. — Rautenkranz: 
Hr. Pfarrer Priefer aus Ohlau. — Drei 
Berge: Hr. Kammergerichts⸗Referendarius 
Wollny a. Berlin. Hr. Oberamtm. Wolfs⸗ 
dorff a. Culmikau. HH. Kaufl. Deßmann a. 
Halle, Schabacker a. Ratibor, Zeppenfeldt a. 
Elberfeld, Braun a. Rawicz u. Fiſcher aus 
Liegnitz. — Gold. Schwert: HH. Kaufl. 
Sebiſch a. Hamburg, Brueré u. Schödel a. 

Hr. Hofrath 
aus: 
Ober⸗ Regierungs⸗ Räthin Kieſchke a. Oppeln 
Fr. Aſſeſſor Jüttner a. Pleß. Hr. 3 
mann Muſchnikoff a. Rußland. HH. Kaufl. 
Fränkel u. Schapire aus Brody. — Hotel 
de Sileſie: HH, Kfl. Baumann u. Ber: 
ſahn a. Warſchau, Cahlmann a. London und 
Rüppell aus Montjoie. Fr. Oberſtlieut, von 
Witzleben g. Wohlau. HH. Fabrikanten Fincke 
a. Ilſenburg u. Malcz aus Warſchau. Hr. 


Hr. Land⸗ 

Steuer⸗Kaſſirer Hübner a. Görlitz. 
Privat- Logis: Am Rathhauſe 12. HH. 
Kaufl. Hirſt a. England. Oderſtr. 23. Hr. 
Major v. Gellhorn a. Schöbekirch. Hr. Pfar⸗ 
rer Raſchke a. Bunkai. Blücherplatz 1. H. 
Tuchfabrikanten Forſtmann u. Wieſe u. Hr. 
Handlungs⸗Reiſender Huffmann aus Werden. 
n 8. Hr. Kfm. Steiner a. Reichen⸗ 


machen, ſo zeige ſch er gebenſt an, daß ich au⸗ m Schuhbrücke 45. Fr. Gräfin v. Pfeil 
ßer den bereits angekündigten noch eine Aus: a. Diersdorf. Schmiedebrücke 50. Guts⸗ 
wahl ganz neuer Fagon mit letzter Poſt ers befiger ae! a. Bunzehrig- “brechen teſtr. 30, 
halten habe, 5 1 iter 5 elau. N 
; orn au 
V. Matthias, nz 125 * — 

— D niedebr. Nr. 1, ers a. Berlin. Riekterfr 28. "sr. Bürger: 

en 950 Füge Inge . N Friedrich Wil ent; 
von welche me für 30 Rthlr., e l 
ee 0 Verkauf, Sondſtraße Nr. 7 b a. Lawalde. 8 RN en 

BEN ie ee: Sternwarte. 
. t ; 
28. Mai 1839, Barometer hermome ie Wind Gewölk 
„ uneres. äußeres. niedriger. 
Mordes 6 9 27 12, 5 10, 4] 0, 6 O überwölkt 
12 25 3,550 18, 40 14, 2 2, 2 0. 80 . 

Mittags 3 27, 5960 ＋ 12, . 10, 8 2, 3 [W. 900 3 
Nachmitt. > 2, 6,66 J. 12, 0+ 8, 8 2, 6 NW. de . 
Abends b 7556 T 10, 30 7, 0 1, 5 [W. 68⸗[ dickes Gewölk 
Minimum + 7, 0 Maximum + 1 (Zemperatür) Oder + 18, 6 


— — 


21. Mai 1839. Barometer ee Wind. Geol. 
3. „ dgeres. | äußeres. 1 

Morgens 8 i . 27, 7,72)-+ 10, 0 6, 1] 1, h [W. 7° Federgewölk 
27, 7,80 10, 7 1 7, 5 1 6 NRW. 10 9 

Mittags a & 5 27% 7,50 11, 9 10, 40 3, 4 NO. 

Nachmitt. 3 uhr. 27/7 7 48＋ 11, 1 7, 5] o, 9 NND, 190 dickes Gewölt 

Abends 9 Uhr. 27“ 7,8 10, 2 6, 8 0,7 N. 6⁰ n 28 

Minimum P 71 Maximum F 10, 4 Temperatur) Sder + 12, 8 


Der viertelſährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer 
für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Zeit ung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſ 


ce Ghronit“ ift am hiefigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 


2 Thaler 1— Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


